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Amtlicher Geil.
M . 3 ^ ' ' « " " V ' ''lp"st"lischc> Majestät haben mit
^höchster Enl,chließung vom 15. Jänner d. I . den
^cll.onsrat .». Ackerbaumiuisteriu.n Ivo Nobile de
" ? ää a ̂  " zulll Ministerialrate .xtr-l xw<um aller.
Madigst zu ernennen geruht. P ^ p .n. p.

Seine l. nnd l. Apostolische Majestät haben mit
^crhuchstcr Entschließung vom 15. Jänner d. I . dem
^eltwusrate m, Ackerbauministeriu», Stanislaus Nit-
lcr von N i e e z u j a - D o b r o w o l s t i taxfrei den
^le l und Charakter eines Ministerialrates allerguä-
°'O zu verleihen geruht. P l) v ,n. i>.

l »« . ^ " ' ^ ^ ' ? " " " " " " " "urdc in der !. l. Hof. und Staats'
drusere, da« VI. Stück des Rcichsgosê blattes w deutscher Aus-
»aoe ausgegeben und versendet.

Nach dem Nmtsbllltte zur «Wiener Zeitung, vom 22. und
s o l ° ^ " " n ^ " («r. 17 und 1») wurde die Weiterverbreitung
folgender Lreh'rzcugmsse verboten:

Nr. 2 «llopriv̂ » vom 20. Jänner 19,0.
« ! ̂ ". ^'^'"^etter, vom 13. Jänner 1910.
« ! ^ ^ ' vom 15.Im.ner 1^10.
«» . 7^ '^'Nmkncipaxiano, vom 15. Jänner 1910.
^ir. ,n3 .1,2 ^ . » ^ 6«! l ^ v o l u . vom ,3. Jänner 19,0.
m « '«'»orzimontn» ddto. Zara, 13. Jänner 1910,

..« ^ . '»tlorulll mliclviu »neiilu^asmolliHtiolls» vom
20. Jänner 1910.

«r . 4 «pill»ntni 8vüt» vom 22. Jänner 1910.
Nr. 4 , ^ t>e« 8v«bo<l)-. vom 12. Jänner 1910.
Nr. Z «2^» vom 20 Jänner 1910.
Nr. 4 «^»jimHv6 Xoviu?» vom 22. Jänner 19ltt.
Nr. 20 «li^vliöell. vom 22. Jänner 1910.
Nr. 14 '(ia-etH pov82«elma» vom 19. Jänner 1910.

Nichtamtlicher Geil.
Deutschland und Frankreich.

Man schreibt aus Verlin: Ein in der französischen
-presse sehr beliebtes Thema ist eine Zusammenkunft
oes Klnsers Wilhelm mit dem Präsidenten der franzö-
Mchen Republik. Nameutlich wurde die Meldung über

die bevorstehende Eröfsuuug des uzeauographischen In»
stitules in Monaco, zu der ebensowohl der Kaiser wie
auch Präsident Failures eingeladen sein sollten, dazu
benutzt, um eine solche Begegnung als bevorstehend an-
zuflnwiqe». In,',>vischen hat mau erfahren, daß weder
der Kaiser, noch Präsident ^alli.'res bei dieser Gelegen»
heil nach Monaeu gehen werden. Tas hat einige ^aua-
tiker uichl abgehalleu, die Sache an eiuem auoeren (iude
aus^ufasseu. Sie wollten erfahren haben, das; ^ürsl
Albert von Monaeo nächstens zur (5röfsnuug eiuer
französischen Bilderausstellung hier eintreffen und als
Gast des Kaisers sich in Verlin aufhalten werde. Nach
ihrer Meinuug sei das die Gelegenheil, wo „endlich"
die nolwendigen Verabredungen über eine französisch-
deutsche «Hnlrevue getroffen werden würden. I l : uuler-
richleleu Kreisen wird es indessen durchaus ^och nicht
als feststehend betrachtet, daß der Hurst vou Monaco
überhaupt in der nächsten Zeit in Verlin eintrifft. Je.
deufalls ist aber nichts darüber bekannt, daß er solche
Absichlei, milbringl, »vie sie ihn, von gewissen sranzö-
fischen Nlältern zugefchrieben werden. Um so ausfälli°
ger ist, das; eine Pariser Zeitung von einem direkteu
Schreibe,, des Präsidenten Hallu'res an den dentscheu
Kaiser wissen will nnd sich sogar über den InHall die-
ses Schreibens, das die Unmöglichleit einer Begegnung
in uahev Zeit darlegen sollte, aufläßt. Selbstverständlich
ist an dieser Geschichte lein wahres Wort und eH ist
auch nicht anzunehmen, das; man sie irgendwo auch nur
eiuen Augenblick ernst nehmen könnte.

Die Neutralisation der mandschnrischen Bahnen.
Wie die Petersburger Telegraphenagentur erfährt,

hat der russische Minister des Äus;eru den, Botschafter
der Vereinigten Staaten das Antwort. Memorandum
der russischen Regierung auf den Vorschlag der Ne»
gieruug der Vereinigten Staaten, betreffend die
HaudelS.Neulralisatiou der mandschurischen Bahueu,
üoergeben. Die russische Negierung versichert darin
ihre Ergebenheil für die Grundsätze der Integrilät uud
Souveränität Chinas, der Polilit der offenen Tür und

der gleichen Handelsbegünstiguugeu iu der Mandschurei,
sprichl jedoch die Überzeugung aus, daß diese Grund»
sätze nichl gefährdet seien. Das Memorandum zählt so.
dann die lHnväguugen aus, die das ablehnende Ver»
halten gegenüber dem amerikanischen Vorschlage be-
dingen. Insoweit dieser die Inleruationalisierung der
iu der Mandschurei jctzl bestehenden Bahnen betrifft,
wird vor allem darauf hingewiesen, daß die Ostchinesische
Bahngesellschast sich bestimmte Rechte und Vorrechte
für die ganze, 8l) Jahre laufeude Kouzesfionszeit ver»
schafft hat. Sie zu vcranlasfen, gegenwärtig ihre Rechte
auszugeben, wäre eine ungerechte Verletzung ihrer I n -
teressen. Eine noch größere Bedeutung habe die Ost«
chinesische Nahn vom staatlichen Standpunkte. Diese
^inie diene als Hauvlweg für die russischen Verbin»
düngen mit den Besitzungen im serneu Ostcu. Die rus-
sische Regierung habe daher auch bedeutende Verpslich-
tungen hinsichtlich der Garantie für das Bankapital uud
für die Deckung ihrer Betriebsdefizite übernommen.
Endlich biete das Projekt auch von, rein finanziellen
Staudpuulte keine dauernde Garantie dafür, daß»bei der
nenen Sachlage ein vollkommen befriedigendes Resul-
lal erreicht werde. Die russische Regierung Wendel sich
dann der Alternative des amerikanische!! Vorschlages
zu, welcher die Heranziehung russischen Kapitals zur
Teilnahme an der Finanzierung der projektierten Änie
TschiN'TschoU'^u-Aiguu uud anderer zulüufliger Eiseu-
bahnuuleruehmungeu des internationale!, Syndikates
iu der Mandschurei betrifft. Die russische Regierung
willigt prinzipiell ein, deu Vorschlag iu Veraluug zu
ziehen, und behält sich vor, ihr Verhalten zu künftigen
Unternehmungen dieser Art zu bestimmeu.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 24. Jänner.

Anfaug März l. I . wird die k. u. k. Eslader,
gleich lvie in den vergangene», Jahren, ihre gewöhnliche
achtwöchige Friihjahrstieuzuug in das östliche Mittel«
meer unternehmen. Wie erinnerlich, hatten die poli«
tischen Ereignisse des Jahres 1908 es mit sich gebracht,

Feuilleton.
Gin kühner Gaunerstreich.

Erzählunss von M « r t v o n Ma l fe ld .

lSchluß.)

Das falsche Ehepaar trat die Rückreise nach Verlin
^ und schon am Potsdamer Bahnhof wurde der junge
",»ne mit freuudlichem Dank und Häudedruct enllasseu.

Tief in Gedanken versnnten, wanderte Möring
nach der Friedrichsstraße, betrat sein Stammkaffee und
!n- sich an eins der kleinen Marmorlischchen in der
^ahc der großen Fenster, die den Blick auf die stets
Klebte Straße gestatteu. Er saß „och leine Viertel-

UUnde dort, da sah er Sophie vou Hölscher vorbeigehe,,
""d Mar in Begleitung ciues Herr», dessen scharf
l'Mrissenes Gesicht ihm bekannt vorkam. Lauge grübelte
^darüber nach, wo er dieses scharfe, glatt rasierte Ge>
ĉht mit den, unangeuehmeu Ausdruck schon gesehen

Mlte.
Plötzlich sprang Mörmg erschrocken auf, bezahlte

"ligst und suchte seinen freund, deu Detektiv Hansel
"uf. Dort hatte er das Bild des Mannes, nämlich
' " ' " Photographie iu, Verbrecheralbum, geseheu. Z-asl
"temlus vor Aufregung und Eile kam er bei dem De°
' " l id an, der ihu jovial begrüßte. Sofort abcr wurde
" "nst. als er veruahm, was deu jungen freund zu
"NN getrieben hatte. Ohne viel Worte zu verliere», holte
" ' seiu Verbrecheralbum und schlug es aus. Schou bei
ber dritten Seite zeigte Möriug aus cm Vild uud rief
" " g t : ..Pas ist er!"

Der Detektiv uickte verstäuduisvoll uud sagte:
"Der Mail,, ist einer der tühnsteu Einbrecher, der

selbst vor dem Äußersten uicht zurückschreckt. Brauchst
kciue Angst zu habeu! Du hast deine Schuldigkeit ge>
tau! Jetzt nehme ich die Sache in die Hand. Lebe wohl
bis übermorgen! Dann erwarte ich dich hier, um diese
Stunde, dann werde ich dir Bericht erstatten. Jeht
habe ich keine Zeit mehr zu verliere»." Die beideu
Freunde trennten sich nach kurze,» Abschied.

Als Sophie von Höl scher am anderen Rachmitlaa
in der Villa des Kuusuls erschien, sand sie zu ihrer
uuangeuchmen llberraschuug den Vater nicht alleil,.
Ein recht alter, weißhaariger Herr war bei ihm, den
er ihr als Onkel Edmund vorstellte mit den Worten:
„Du erinnerst dich doch des alte» Onkels?"

Sie sah den Greis im Silberhaar prüfend an
und sagte dann iu sicherem Tone: „Gewiß, Onkel Ed-
muud, kenne ich dich noch, obwohl du sehr weiß ge»
wordeu bist."

Sie sah nichl das merkwürdige, kurze Anslenchleu
in den auffalleud klaren Augen des Greifes, uicht den
Schmerz im Autlitze des Konsuls. Der Greis stellte
»och verschiedette verscmgliche ^rage» an die junge
Frau, die sie ihrer Ansicht nach klug uud gewaudt
beaulwortete.

Man ging oann bald zu Tische, wo man es sich
gnl schmecken ließ nnd sehr gnter Laune war. Die junge
Frau trank viel von dem guleu Wem und ermunterte
auch die beiden alten .Herren zum Trinken. Schon
gegen neun Uhr abeuds wurde Onkel Edmund sehr
müde und wünschte zu Bett zu geheu. Bald lag an-
scheinend alles iu der Villa im tiefsten Schlummer.
Onkel Edmund schlief neben dem Schlafzimmer des
Konsuls.

Die elfte Stunde fchlug, da schlich sich Sophie, noch
in vollständiger Toilette, leise zur Huftür, öffnete sie

gerällschlus uud ließ deu Mann eintreten, mit dem
Möring sie znsamme» gesehen hatte. Sie flüsterte»
einen Augenblick leise miteincmder und schlichen dann
ganz uuhörbar nach dem Zimmer, wo der Geldschraul
stand. Dort machte sich der Einbrecher mit einer ver»
bluffenden Geschicklichkeit an das öffnen des Geldfchrau.
les, während Sophie die Diebeslaterne hielt.

I u , Nebenzimmer schnarchte der Konsul leise, an»
scheinend in festem Schlaf. Dieses leise, regelmäßige
Schnarchen beruhigte die Verbrecher so sehr, daß sie
ihre gauze Aufmerksamkeit dem Schranke widmeten uno
es nicht merkten, lvie durch eine Tür hinter ihnen
Onkel Edmund eintrat, der jetzt von einer jugendlichen
Beheudigkeit war. Ihn, folgten zwei riesenstarke Kr i .
Minalbeamte. ^

Eben halte der Einbrecher die äußere Tür des
Geldschraukes geöffuct, da fühlte er sich Plötzlich um.
faugen, uud ehe er sich versah, halten ihm die beiden
Beamten die Hände auf dem Rücken gefesfelt. Seine
schöne Begleiterin aber fühlte fich von den Armen des
greisen Onkels Edmund umschlungen, die eine jugend»
liche Kraft zu besitzen schienen, denn sie vermochte es
mit aller Anstrengung nicht, sich dieser Umarmung zu
entziehe». Dann wurde» ihr die zarten Hände von
einem der Beamten nach vorne gefesselt. Das alles go
schah so schnell uud überrascheud, daß selbst die Ver»
brecher keinen Laut von sich gaben, so sehr hatte der
Schreck sie gelähmt. Ohne Widerstand zu leisten, folg-
ten fie den beiden Beamten nach dem unten harrenden
Wagen, der fie »ach den, Gefängnis brachte.

' Onkel Edmund blieb in, Zimmer, dehnte s'ch uoli
Behage» u»d rief mit klangvoller Stimme dem "»
Nahmen der Verbindungstür erscheinenden Kon,m
fröhlich zu: „Der Fang wäre glücklich plunge". 4),c
beiden Vögel sind für lange Zeit sicher untergebracht!
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daß diese traditionelle Auslandsfahrt im Vorjahr? erst
im Herbst angetreteil »oerden konnte. Die Eskader er»
fuhr bei der Rundfahrt in« Aegäischeil Meere eine
nngemein sympathische Aufnahme. S. M. S. „Sziget-
dar", das kürzlich dllrch den Kanal vo»i Kurinth nach
den Dardanellen abgegangen ist nnd sich von dort nach
Smyrna beqeben hat, ist gewissermaßen als Vorläufer
des in Aussicht genommenen Esladerbesuchcs zu be-
trachten.

Aus Paris wird gemeldet: Der Umstand, das; das
Gerücht über eine Abmachnng zwischen Rußland nnd
Deutschland über die von diesen Mächten in bezng ans
die Valtanannrlegeuheite» einznnehinende Haltung von
einem Pariser Blatte verzeichnet woroen ist, scheint die
Annahme hervorgerufen zn haben, daß die Quelle die»
ser Nachricht in französischen politischen Kreisen zn
suchen sei. Demgegenüber sei ertlärl, daß man in die»
sen Kreisen von einer Kombination der bezeichneten
Art nicht die geringste Kenntnis hat nnd dem erwähnten
Gerüchte gar keine Veachtnng schenll.

Aus Belgrad, 23. d. M., wird gemeldet: Wie ver-
lautet, erteilte die Regiernng dem Prinzen Gcorq die
Erlaubnis, bis zn seiner Genesung in Velgrad zu ver»
bleiben. — Die „.^tampa" verweist ans den Umstand,
das; anläßlich der letzten Affäre des Prinzen Georg
die Regierung nur auf Grund der Anzeige des Stadt,
präfekten Alimpi'' vorging, ohne den Prinzen gehört
zn haben. Insbesondere habe der Minister des Hnßeru
Milovanovi^ die Anzeige Alimpw' nnterstülu. Die
Ursache dieser Indisposition des Ministers gegen den
Prinzen liege in den« Verdachte, daß der Prinz in Vel-
grad befindliche Komitatschis gegen seine Feinde orga»
nisiere. So habe der Minister von einem angeblichen
Komitatschi einen Drohbrief erhallen, weshalb er alle
gegen Komitatschis gerichteten Maßnahmen billige nnd
bis zur Lösung dieser Frage außerhalb Belgrads zn
sein wünsche. I n Wirklichteil sei jedoch die Komi»
tctschisrage übertrieben. — „Prauda" behauptet, daß die
Minister von Polizeiagenlen gegen Angriffe der Ko-
mitatschis bewacht werden.

Wie aus Paris gemeldet wird, gilt es als wahr»
scheinlich, daß König Eduard, wie seit einer Reihe von
Jahren, auch diesmal im März in Biarritz einen mehr-
wöchigen Aufenthalt nehmen wird. Nermntlich wird
sich daran wieder eine Krenznngsfahrt im Millelmeer
knüpfen.

Nach einer Meldung ans Paris wird an nnlerrich»
teier Stelle bestätigt, daß Präsident Failures in der
ersten Hälfte des Anguft nach der Schweiz reifen wird,
nin dem Präsidenten der Eidgenossenschaft einen Bcfnch
abzustatten. — I m September wird Präsident Fallwres
den Festlichkeiten beiwohnen, die in Tavoyen aus An»
laß des fünfzigsten Jahrestages der Wiedervereinigung
dieses Gebiets mit Frankreich stattfinden werden.

Die „Agenee Havas" meldet ans Athen: Infolge
des Widerstandes der Regierung wnrde der Plan znr
Einberufung einer Nationalversammlung vollständig
fallen gelasfen.

TlMsncuigleiten.
— sWas ein Mensch im Lebcu verrichtet und ver-

braucht.) Wie lang ist der Lebensweg eines Menschen?
l>16.000 Meilen, das hat ein Engländer allsgerechnet,
oel im „London Magazine" cine hübsche Plauderei über
die „Wundertaten der Menschen" veröffentlicht. Diefe
146.000 englische Meilen aber bilden einen Weg, der
beinahe sechsmal um den Erdball herumreicht. Um eine
solche Kraflleislnng zu verrichten, mnß der Mensch na»
lürlich wacker einheizen, das heißt essen nnd trinken,
und das int er anch! An Brot verzehrt der Dnrch»
schnittsmensch im ganzen Leben etwa 16 Tonnen; das
macht znsammen einen Laib Brot, den der schwerste
Rollwagen nicht befördern könnte. Anßer dem täglichen
Brot aber ißt oer Mensch eine ganze Herde von Tieren,
nämlich etwa l8 Ochsen, 6 Schweine nnd ein Dichend
Schafe, wenn man noch nicht ein ganzes Pfnnd Fleisch
ans den Tag rechnet. Hiezn kommen noch geWallige
Fllder, die mit Gemüse aller Art bewachsen sind. Der
Mensch ißt aber nicht nnr, sondern er trinkt auch, nnd
zwar führt er an Flüssigkeiten etwa 45.000 Liter seincm
Körper während des Lebens zn. Das gäbe bereits ein
prächtiges Schwimmbad. Ähnliche erstannliche fahlen
bclomml man, wenn man an die Kleidungsstücke denkt,
die ein Mensch im Leben brancht. Setzte man alle
Hüte znsammen, die ein Mensch während seines Lebens
trägt, so bekäme man ein Riesenkleionngsstück, in dem
ein' ausgewachsener Elefant Platz halle, versteht, sich,
wenn man an Herrenhüle denkt, während man, wenn
es sich nm Damenhüte handelt, wahrscheinlich zwei ans-
gewachsene Elefanten in dem Riesenhnl nnterbringen
könnte. Ähnlich würde das Schnlizeug, das ein Mensch
im Leben zerreißt, zn einem Riesenstiefel von etwa
5, Meler Höhe vereinigt werden könne». Unter den
Lnxnsarlileln hat nnser Engländer den Tabak ans.
gewählt nnd glanbl, den Ranchern einen Riesenfchreck
einjagen zn können, wenn er ihnen sagl, daß der Durch-
schnittsraucher im Leben über 3000 Kronen in binnen
Dunst verwandelt. Für diese Summe — so meint er —
könne man bereits ein kleines Hänschen tanfen. Wir
müssen jedoch gestehen, daß nns bisher kein Nichtraucher
vorgekommen ist, den wir im Besitze eines solchen Hauses
gesunden haben, das aus dem Gelde für nicht gerauchten
Tabak erbanl worden ist!

— lDie Groquhr.j Ein aller englischer Land»
mann, der jüngst i'm Alter von 88 Jahren mit seiner
«2jährigen Fran die goldene Hochzeit beging, erzählte
bei diesem Fest eine reizende Geschichte von einer Grog.
nhr, die einer seiner Ingendfrennde, ebenfalls ein
Bailor, ständig bei sich trug. Er trng nämlich eine
Weste mil zwei Reihen von je elf Knöpfen. Das war
seine Groguhr. An jedem Markttag ging er abends
ins Wirtshans nnd bestellte sich einen Grog nach dem
anderen nnd sobald er ein Glas getrnnken hatte, öffnete
er einen Knopf seiner Weste. Beim Glase Nnmmer ! l
war die Weste ganz ausgeknöpft, uno nun fing er an,
sie von oben bis unten wieder glasweise zuzuknöpfen,
wobei abcr, wohlgemertl, die zweite, innere Knopsreihe
benutzt werden mußte, weil sich sein Volumen während
des Äblausens der Grognhr erheblich vermehrt halle.
Pünktlich, wenn seine Uhr das zweiundzwanzigste Glas
schlug, erhob er sich gemächlich, nin nach Hanse zu
reiten!

— lDer erste weibliche Tchiffstapitiin.) I"!^
mehr Vernfe, in denen bisher der Mann ausschl^
herrschte, werden von Franen erobert. Schon s!>° ^
wcibliche Advokaten, Mediziner, .Kutscher, E t M l ^
uno Flnglünstlerinnen nnd jetzt hat anch der erste^.
liche Schiffslapilän in Amerika sein Kapitänscl^
glücklich bestanden. Frau Thomas Foutc wnrde die ? .
fn»g in der Mathematik, Geographie, Astronomie .
den verwandten Fächern nicht gerade leicht ! ^ H
Die Examinaloren sahen ihr scharf ans die Fiuger.H
Fran Foote bestand das Examen nnd hat jetzt oas ^
Schiffe anf längeren Fahrten als Kapitän zu ftv^
Mail wird ihre' Geschicklichkeit zuerst bei Niederem
nung der Iachlsaison auf den amerikanischen Hl-^
Seen bewundern können, da sie ein Milliardär m>t^
Kommando seiner Iachl belranl Hal. Fran Fl)^. , ,^
nns der Kommandobrücke des Schiffes dessen k̂N».
übernehmen und ihr Gemahl wird in den unlercn H.̂
men der Jacht die Bediennng der Maschine beaM^

- lMnstlichc Saphire.! Die Kunst, Edelsteine ̂
synthetischem Wege herzustellen, macht Fortschritte. ?.
fessor Verueuil ist es jetzt gelungen, Saphire '»!?!
lieh zn erzengen. Er berichtete darüber in der Pal>!
Atadcmie der Wissenschaften. Er schmilzt A lumin^
oxyd iu einem sancrstofsenlziehcnden Mittel und l^
es nach Beimischuug geringer Mengen von Eisen» ",
Titanor.yd kristallisieren. Verneuil war der erste, del''
Methode zur fabriksmäßigen .Herstellung der Nub^
crfand. Es ist wohl wahrscheinlich, daß ourch sein «^s
fahren nnn anch die Saphire im praktischen Bel^t?
hergestellt werden können. .<,,

— <AnlaqefaPitlll.j Kürzlich kam zu einem !A
angesehenen nnd gutsituierten Geschäftsmanne der ^
trcler eines Auslunstsburcaus, der ihu ersuchte, ^
doch etwas über seine Verhältnisse mitzuteilen. ^
also Befragte ist nicht nnr als tatkräftiger UnlernelM
bekannt, sondern er verfügt anch über einen schlagŝ ,,,
gen uud kernhasten Hnmor. Das zeigte er auch ii ' d",
sem Falle. Als ihn der Vertreter dcr'Anslnnftei fraß"
„Mi t wieviel Kapital haben Sie I h r Geschäft ana/sa^
gen?", da antwortete nnser Frennd: „Mein Ai'la^
lcpilal waren diese zehn Finger. Weil mir's zu we^
war, holte ich die zehn Finger meiner Frau und >^>
sie ins Geschäft. Da waren' es Zwanzig. — Schwe l
Sie das nnr ruhig so hin!" ,ß

— lDas Meer.) Die poetische Rosina: „Wie ^
weite Ozean sich in seinem Schlummer wälzt ^ ,
stöhnt!" Der prosaische Peter: „Ich glanbe, Sie wiird^
es nicht anders machen, wenn I h r Nett voller 5km'
Wäre.

Lotal- und Prouinzial-Nachrichtcu.
Iahrcshauptvcrsanlmluuss des kaufmännisches

Vereines . M e r k u r .

Der slovenische kaufmännische Verein „Merkel
hielt Sonntag vormittags in den Vereinslotalila^
im „Narodni Dom" bei reger Velcilignng seine die"'
jährige ordentliche Generalversammlnng ali. Der ^
eiiisvizepräsident, Herr A. L i l l e g , eröffnete in ^
treluilg des Vorsitzenden, Herrn lais. Rates M u r n>^
die Versammlung, begrüßte die anlvesenoen V e r ^

Dann riß er Perücke nnd Bart herunter, und das
freudig strahlende Gesicht des Detektivs Hensel wnrde
sichtbar. Der Konsul, der angekleidet im Bette gelegen
uud das ruhige Schnarchen sehr geschickt nachgeahmt
hatte, schüttelte lranrig dns graue Haupt und meinte:
„Dem Manne schadet es nichts, daß er seinen Lohn
für seinen frecheil Einbrnch erhält, aber seine hübsche
Genossin tut mir leid! Wie kann so ein reizendes Wesen
auf solche Abwege geralen?"

Der Delettiv machte eine abwehrende Bewegung
und entgegnele eifrig: „Die juuge Pcrfou verdienl I h r
Mitleid uicht, denn sie, ist eine der gefährlichsten Hoch»
siaplerinnen und die Geliebte ihres hentigen Genossen.
Ich bin fest überzcngt, die Gerichlsverhandlnng wird
ergeben, daß sie es war, die den kühnen Ganncrstreich
beim Lesen der Zeitnngsnachrichlen erdacht hat, daß sie
sich mit Ihrer wahren Tochter persönlich in Verbindnng
geseht hat, nm dieser Ahnungslosen die noch fehlenden
nötigen Einzelheiten hinterlistig nnd schlan zn entlocken.
Nein, nein, diese gefährliche Schöne Verdicut kein Mi t -
leid. Bedenken Sie, nnr ein Znfall hat Sie gerettet!"

Bevor der Detektiv nach einiger Zeit Abschied vom
Konsul nahm, sagte dieser in weicher Stimmung: „Wol-
lcn Sie mir noch einen großen Dienst erweisen?"

„Selbstverständlich, wenn es in meiller Macht
steht!" entgegncte dienstbeflissen der Detektiv.

„So reisen Sie bilte morgen gleich zu meiner
wahren Tochter in Dresden und bringen Sie mir die»
sclbe mit ihrem Manne hierher. Ich will den beiden
nicht länger vorenthalten, was ich einer Abenteurerin
bewilligt habe."

Zwei Tage später küßte der Konsul seine echte
Tochter nnd umarmte seinen richtigen Schwiegersohn.

Möring erfuhr dies alles von feinem Frennd, dem
Detektiv. Er ging natürlich straflos ans diefer für ihn
beinahe unangenehm gewordenen Affäle herans.

Christoph Schulzcs Brautschau.
Eine heitcrc Gcjanchie mil crostcm Hiitternrundc von

O. Kijcher.Marlaraj,.

>^2. FortjchUNg.) N̂achdruck verboten,.'

Aus der Tiefe des Gartens horte er die Tante
seinen Namen rufen. „Hier!" gab er zurück . . .

Frau Rcfi kam ihm im Dunkel des Laubenganges
entgegen nnd hing sich, tastend, an feinen Arm: „Ich
muß dich sprecheu, Bub'," keuchte sie, „ich weiß mir
sonst keinen Rat. Denk' dir, eben kommt der Herr
Schulze zu mir nnd stammelt mir 'was vor, er hätt'
morgen mit mir zn reden nnd so weiter —" Der Rechts-
anwalt lanschle alemlos — „Sagst' was, nein? Es war
ja net schwer zu raten, was er wollt', ich denk', na,
Büberl, das kannst dir sparen, ich hab's ja schon ge-
merkt all die Tag her, er ging j " hermn, wie g'laden.
Ich also hin zur^Kalhi nnd will sie bitten, ihm zuvor-
znlommen, ihm die Abweisung zu ersparen. Was denkst,
was sie sagt?" Sie wandte dem jnngen Mann das heiße
Anll i l , zn: „Laß ihn nur kommen," sagt sie, „er soll
uicht Umsonst fragen!" Sixt, Bub, ich denk', mi holt
der Leibhaftige, selb umeinander. Madl, schrie ich, nnd
greis' sie an die Schnller nnd schütlcl' sie: Ncißl denn,
was das heißt, ein' heiraten? Leib und Sccl' sollst ihm
5u eigen geben. Liebst ihn denn, das dicke Tüpserl?"
„Nein," sagte sie, „Nein" und steht da ganz unbeweglich
und sieht mi an mil cin paar Augen, in denen 's ganz
seltsam slimmerl. „Aber er ist reich und hat mich gern,
da kann ich mir »nein Leben aus meine Art cm-

richtn." . .<. .< c l l-
„Ich bin davung'schlichen wie ge,chlagen, fuhr sie

uach einen, Weilchen, schwer atmend, fort, „mein
Katherl, mein hübsch's, mein brav's, ^ n klemen, dlcken
Knödel will's heiraten, der den ganzen Tag mr. lnt
als schlafen. Nu fag' mir 'mal, Bub', was rat'ft du

Dem Nechtsanwalt ist. als öffne sich der Buden

unler ihm, als lanzlen die Bäume einen wilden Reist̂
um ihn hermn. „Frag' mich nicht, Tante," die M ^
kommen ihm schwer und gedrückt aus der Kehle, „ ^
weißt du, laß mich allein . . ."

Sie hat seinen Arm losgelassen nno in lebhaft ,
Erstannen feine beiden Hände gefaßt: „Anch du, w ^
Bub'?" fagt fie warm, „weih Gott, du wärst mir liebe
gewesen . . . " ,

Heinz Hal den Arm ans das Gesims der Pa^'
maner geslüftl und blickt hinaus aus die Ehaussee, ^>
die gegenüberliegende Waldznnge, dnrch deren vercil''
zelte Stämme das letzte Dämmern des versinken^
Tages schimmert.

Ein weher Schmerz, eine stille, tote Rnhc ist '
ihm. Seine Leidenschnsl hat nm sie gerungen, er hat ' ^
sie getranert, wie nur der trauern kann, der sein H^s'
seine Kraft an etwas Minderwertiges dahingegeb^'
dann hatte sie sich ihm gezeigt, wie sie wirtlich war, »",
er hatte in seinem Herzen einen Altar ausgcrichle
nnd ihr Bild daranfgeslellt. I n der ganzen Welt ss"
es nichls für ihn, das ihr gleichkam — nnd jeht? Eil>
kleine, enge Seele, die fich, ihr ganzes, blühendes S>^>
verkaufen wolllc nm die Genüffe der Well, um schnob
Geldes willeu! Er empfand es hcnte znm erstens
daß sein Herz nach Liebe geschrien, seit ihm das Eltel^
Hans genommen, nach einem Herzen, das ihm l»ay
stand, iil dem sein Sinn, sein Tun sich widerspiegelt^-'

Anf der Ehanffee erfcholl das Klappern von P s ^ '
hnfen, das Knirschen von Gummirädern. Eine Olp'
pagr snhr vorüber, Heinz kannte sie, sie gehörte H ^
von Hansen. -^

Der Besitzer selbst lehnte mit seiner Gattin '
Fond, ihm gegenüber erkannte Hilgendurss sehaN
Ange neben Melanic den Bankier Frcndenstein.

Er dachte an die Szene, deren Zeuge er gestern 9
Wesen, nnd heute? Wieoer stieg der Ekel ihm w ü ^
in die Kehle, er wollle lachen, aber das veracht^
Lachen wollte nicht über seine Lippen. (Fvlts. M "
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N..eocr ,md Vertreter der Press, und erteilte, nach.,

' er der .m Berichtsjahre dahingeschiedenen Ver»'
msn^l.eder A. Ditrich in Adelsberg, P. Drachsler!

"Nd Sta.nlu gemacht nnd man deren Andenken durch
^ b e n von den Sitzen geehrt hatte, das Won dem

H.rru G o l o b zur Erstattung des
^t.gke,lsber,chles über das ablausen. Vereinsjahr
^em Berichte entnehmen wir nachstehende Daten-

Die lausenden Geschäfte wurden weaen Krauk°
YM des Vorsitzenden von dessen Stellvertretern den
verren L i l l e g und D r ü a r , fe i te t . Der Ans!

, ^uß hat ... der abgelaufenen Tätigkeitsperiode e'lf
» Clhm.gen abgehallen. Die vielseitigen Agende, ware

7AalUon7'"^t?"^lc.. su' hat^'i^u!n ch
s oic .I^dalllons., Stcllenvermittlnngs. und Uuterl^,

tungsseklwn eine ansgreisenoe Aktionsba . ^ ^
^ dattionsseltion gab auch für das a ü ^ d <^? ' "

r v u ^ H""Usgabe der schr beliebteu Monatsfach,
lu ^ l . k s< ? " L ' ^st'nk", welche eine von Jahr
d a l ^ . s " ? ' . ? "U'"U'nzahl anfweist. Die R-
da lwnsset wn beabsichtigt auch in Kürze ein neues
s^ u ^ ' ^ ' H ^ ' ^ u c h ln slovenischer Sprache er-
ab . ^"; " ^ " ' H " ' ^ l " Hand mit der Redaltions,
beu" ^ sunkt.omerte die Lehrsettion. Sie unterhält
Yc er emen Unterrlchtslnrs fiir die italienische Sprache,
is . ^ " " ' ^ l'ilr die Vereinsmitglieder unentgeltlich

i und der sich „in so mehr einer regen Teilnahme
"lreut als über Wunsch der Freqnentanteu diesen anch
êugmsse nbcr einen erfolgreichen Vesnch werden aus-

^ le l l l werden. Der Verein hat auch für die Veranslal»
l»»g vou lehrreichen Vorträgen Sorge getragen und
mehrere solcher in Lnibach und einen in Krainbnrg ab.
gehalten. — Eine rege nnd erfolgreiche Tätigkeit weist
nuch die Stellenvermiltlungsscttiun auf, die nicht weni-
ger als 957 Geschäftsstücke erledigt und 2497 Ausweise
''der vakante Stellen versendet hat. Bei der Vermitt-
"ngsstelle wurden 234 Vakanzen angemeldet; 340 I n -
eressenlen meldeten sich sür verschiedene Dienstpostcn.

^r,ulge wurden in 101 Falle gemeldet. Die Sektion.
ou> sur Vereinsmitglieder unentgeltlich funktionierte,
'"«-''st eine Einnahme von 563 X 5,0 !, ans. ~- Die
^ergnügnngsseltion wurde in ausgiebiger Weise vom
wuhlgeschnlten Vereinssängerchore unterstützt, der na-
mentlich bei Vereinsausflügen, Geselligkcitsabenden
l'Nvie anläßlich der Gründung der Kraiuburger Filiale
»nd des Besuches des kroatischen „Merkur" in Aktion
trat. — I m Berichtsjahre trat auch ein Unterstütznngs.
wnds in Tätigkeit, desfen Hohe derzeit bereits nahezu
11.000 l< beträgt. Den, Fonds sind allsehnliche Ressour-
ccn garantiert, indem ihm neben den aus dem jewei-
ligen Kapilalsbelragc fließenden Zinsen noch der Betrag
zugeführt werden muß, der sich aus dem mit der Kaffee,
surrogalesabril „Kolinsla Tovarna" abgeschlossenen
Vertrage ergibt. — Der Verein unterhielt einen
Lescsaal mit 86 Zeitschriften, dazu eine Bibliothek, die
m ^ ' ! ^ benutzt wurde. Ein wichtiges Ereignis im
Berichtsjahre bildet die am 15,. Ju l i 1909 erfolgte
Gründung der Krainbnrger Vereinsfiliale. Der Zweig,
verein prospericrt sehr ant und zählt schon 72 Mit -
gluder. Er unterhält anch Lehrlurfe sür Bnchführung
"nd italienische Sprache. — An den Wahlen ins
Gewerbegericht hat sich der Verein dnrch Aufstellung
von Kandidaten beteiligt, die auch gewählt wnrden. Sei-
"em vierjährigen, nnnmehr als Filialleiter der Zweig,
anstalt der Laibacher Kreditbank in Sarajevo berufenen
Vcreinslassier, Herrn V l a c h , wurde ein Ehrenabend
un Hotel „Tivol i" veranstaltet. Die Kafsiergeschäste
übernahm hieranf der Protnrisl der Laibacher Kredit-
l'ank, Herr K r u f t a . Mi t der Kaffeesurrogatefabrit
^l'oliuska Tovarna" wurde ein Vertrag abgeschlossen,
der dem Vereine eine jährliche Einnahme vou 1200 X
Hlwährlcistct. Außer diesein Betrage kameil dem Ver»
^Ulc im Berichtsjahre an Spenden zu: von der Handels-
und Gewerbetammer eine Subvention von 500 X, vom
Stadlmagistrate fiir den „Trgovsli Dom" 500 X nnd
von, Greminm der Kaufleute 400 X ; dafiir sowie sür
^ aiidenveilig zugewendeteil kleineren Beträge
würde der Dank ansgesprocheu. Außer den Verinitl.
lnngsagenden erledigte der Verein 568 Geschästsstücte.
^>n wertvolles Material wurde den Vereinsmitglie-
dcrn, — und zwar unentgeltlich, mündlich und schrisl.
lich — durch Erteilung von Rcchtsbelchrungen geboten,
du in zahlreichen Fällen angesprochcil wurden nnd sich
"Uss Gebiet des Pensionsversichernngswesens, der
Kündigungsfristen, Beschädignngen auf Eisenbahnen,
^arisvurschristen, Znschlagswefcn, Usancen und dergl.
"streckten. Mehreren Inlcresscnicn wurden anch
Adressen von Bezugs- nnd Lieserungsfirmen namhaft
Nunacht, Übersetzungen besorgt usw. Der Verein zählt
586 Mitglieder, i ' Ehrenmitglied, 2 grundende, 498
"dentliche und 85 unterstützende — dles ohne die
Nrainburaer Filiale gerechnet.

Dem von .Herrn K r o f t a erstatteten Rechen»
ichaftsberichle sei nachstehendes entnommen: d,e Gejamt.
einnahmen im Berichtsjahre bcliefen stch ans 14 21^ lv
2a l>; darin sind jedoch die den Fonds znznp.hrcnden
Einkünfte mitenthalteu. Die Gesamtauslagen betrngeu

6627 X 64 l l . Der Dispositionsfonds weist 1485 X
62 k auf, daneben besitzt der Verein 2600 X in
Genossenschaftsanteilen der Handels, nnd Gewerbe»
genoffcnschaft und einer Aktie der „Kolinsla Tovarna".
Der Untersti'chungsfonds belänst sich auf 10.938 X
5! I,, der Fonds für den „Trgovski Don," anf 20.567 X
29 !..

Der Nechenschaslsbericht ivlirde zur Kenntnis ge-
nommen und hieraus von den Rechnnngsprüfern, den
Harren M e j a 5 nnd P e r n z z i , als richtig befunden
erklärt, worauf das Abfolnlorium erteilt wnrde.

Das Ergebnis der Wahlen in den Vorsitz nnd
Ansfchnß war folgendes: Vorsitzender kais. Rat Herr
M u r n i t , erster Vorsitzender-Stellvertreter Herr
Ü i l l e g , zU'eiler Vorsitzeilder°Stellvcrtreler Herr
D r < - a r , Vorsitzeilder des Schiedsgerichtes Herr
Dr. T r i l l e r , sämtliche ixn» il<.-t'Il,,n:»<!<»n<'in. Durch
Zcttelwahl wurden in den Ansschuß gelvählt: alls der
Gruppe der selbständigen Kanflenle die Herreil: Ivan
I e l a 5 i n , Ignaz K e ß l c r , Ivan K o st e v c, Karl
M e g l i ^ , Alldrcas i> a r a b u n ; ans der Grnvpe der
Handelsangestelllen die Herren: Panl F a b j a n i ,
Franz J a n e , Franz K ova i: , Hanu^ K r o f l a , Kon°
rad L i s a c , Ignaz ^l o v a l , Joses K e l o v i n , Io>ef
T i , " a r , Ludluig V n ̂  i <- uud Ivan V o l t ; aus der
Gruppe der unterstützenden Mitglieder die Herren:
Franz G o l o b , Dr. Viktor M u r n i t und Dr. Franz
W i n d i s c h e r . Zu Revisoren wurden gewählt die
Herren Ivan M e j a <- nnd Augnst P e r n z z i.

Nachdem noch über eine seitens des Herrn Dr^ -a r
ergangene Anregung vom Handelskammersekretär Herrn
Dr. W i n d i scher eine ausführliche Erkläruilg über
die Prinzipien der Ncrsicherungspslichl der Privat»
angestellten nnd speziell der Handelsangestellleu unter
besonderer Hervorhebung der diesbezüglich hierzulande
hervortretenden Verhältnisse erfolgt und der Äefchlns;
gesaßt worden war, einen Disknssiunsabend über oas
Thema der Privatversicherung zn veranstalten, wurde
die Versammlnng geschlossen.

Kraiuischcr (sisenbahlltaq.

- I m großen Saale des Hotels „Union" fand
gcslern nachmittags der vom Landeshanplmann Hosrat
v. >> n k l j e einbernsene traillifchc- Eisenbahntag statt,
zu dem sich Vertrauelisniänner und Inlcrcisrntc-n aus
allcn Tcileu dcs Landes sehr zahlreich ciiu^fulldcii hat.
tl'n. Es waren etioa 400 Personen im Saale cmwesend.
Die Versammlung beehrten mit ihrer Anwesenheit
Landespräsidenl Freiherr von S c h w a r z mit zahl»
reichen Räten nnd Beamten der t. t. Landesregierung,
Fürstbischof Dr. I c g l i <5, die Fürsten A n c r s p e r g
und W i n d i schgrä tz, die Landesansschnßbeisitzer,
fast sämtliche Reichsrats« nnd Landlagsabgeordnete,
Bürgermeister H r i b a r , Haildelskammerpräsideilt
L e n a r < ^ i ^ , zahlreiche Grußgrnndbesitzcr, Geistliche,
Bürgerineister nnd Gemeindevorsteher usw.

Laudeshanptmann v. ^ n k l j e begrüßte die Ver-
sammelten mit herzlichen Worten uud beantragte so-
dann die Wahl des Landlagsabgeordnctcn nnd Vize»
Präsidenten des Abgeordnetenhauses I . P o g a ^ n i k
zum Pursitzenden der Vcrsammluug. Die Wahl erfolgte
einmütig li<'i- i«'<-i!>lnniim,(>in, wuranf Abg. Poga<"-.
n i k den Porfitz übernahm nnd znnächst deilt Ersnchen
Ausdrnck gab, die Redner inögeu sich in ihren Ans.
führungeil möglichst knrz fassen, da es sich hier nnr um
die Nestimmnng der angestrebten Bahnlinien handle,
während die sonstigen Details den Verhandlungen des
zu wählenden Zentralansschnsses uud der Lokalausschüss.'
vorbehalte,, seien. Nach Verlesung der eingelangten
Telegramme dnrch den Schriftführer Dr. T o m a / i ö
erteilte der Vorsitzende dem Einberufer Landcshanvt.
mann v. Kuklje das Wort zur Erstattung seines Be-
richtes.

Landcshanplniann v. 5 n k l j e konstatierte zu-
liächst, daß die Veralnng einer wichtigen Landesange»
legeilheit, unserem Eisenbahnwesen, gelle. Daß es sich
tatsächlich um eine brennende Frage handle, beweise der
überaus zahlreiche Vesnch der Interessenten ans Men
Teilen des Kronlandes wie anch ans den interessierten
Nachbarprovinzen- es handle sich um ein gemeinsames
Interesse und darnn, ,ehcn wir hier den Bürger neben
dem Landmann, d'.- ersten Kavaliere neben schlichten
Landleuten. Wir ,tehcn im Zeitalter des Verkehrs, der
hauptsächlich v^n den Eisenbahnen abhängig sei. Krain
weise derzeit etwa 520 Kilometer Eisenbahnlinien anf,
wozu sich in kurzer Zeit noch die Weißkrainer Bahn
mit rund 50 Kilometern gesellen werde. Allein die,e
Bahnlinien genügen dem anfstrebenden Verkehre nicht.
Redner betonte die Wichtigkeit der Eifenbahnen fnr
Mandel nnd Verkehr, siir die Hebung der Industrie
und der Landwirtschaft, wies dann auf die Schwierig-
leiten der Ansgeflaltung unseres Eisenbahnwesens hm,
da infolge der nngünstigen Bodenverhältnisse der Elsen.
bahnbau in Krain große materielle Opfer erfordere,
die wir allein nicht mifznbringeu vermögen. Kram sel
daher in dicser Richtung ans ansgiebige Beihilfe des
S'aales angewiesen. Infolge seiner natürlichen Lag.'

komme nnserem Lande eine besondere Wichtigkeit zu,
bilde es doch den Hintergrund des Adriatischen Meeres
nnd bilde sozusagen die Grenze des Nachbarstaats
Ital ien. I m Falle von kriegerischen Verwictlnngen, vor
denen uns Gott behüten möge, sei uuserem Lande eine
große Allsgabe zugewiesen, insbesondere mit Rücksicht
ans die notwendigen Grenzverbindnngen. Die neue
Alpenbahn sei den Grenzen des Staates allzuncche
geruckt nnd daher vom strategischen Standpnnkte von
minderer Wichtigkeit. Man könne nnr ans die Südbahn
mit voller Sicherheit rechnen. Wäre aber diese im
Ernstfälle den riesigen Anforderungen gewachsen? Schon
die Rücksicht anf die Sicherheit nnd die Existenz des
Staates mache es daher den maßgebenden Faktoren zur
Pflicht, für die notwendigen Bahnuerbindnngen Sorge
zn' trageil nnd da komme unser Land zunächst in Be-
tracht. Allerdings würden die erforderlichen Bahne»!
nicht nur strategischen Zwecken dienen, sondern auch
den wirtschaftlichen Aufschwung des Landes in hohem
Maße fördern. Und weil unsere Bestrebungen auch stra-
tegischen Zwecken zngute kommen, befinden wir uns in
einer günstigen Lage nnd dürfeil daher hoffen, daß unsere
Bahnprujekte maßgebenden Orts mit allem Nachdruck
werden gefördert lind unterstützt werden. Landes
hauplmann v. Kuklje befaßte sich sodaun eingehend mil
den Vahuprojekten, deren Verwirl'li'chnng in erster
Linie anzustreben fei. Es handle sich vornehmlich um
vier Linien: 1.> Die sogenannte krainische Transversal
bahn, welche, von Wien ausgehend, über den Wechsel
Sleiermark durchschmiden, zwischen Gurtfeld uud Rann
dle Save übersetzen und dann über Rndolsswerl, Seisen
berg, Gntenfeld, Großlaschitz, Soderschitz, Laas,
Illyrisch-Feislril,'., Podgrad lind Herpelje nach unsere»!
Tee»Emporinm Trieft, bezw. zum Kriegshasen Pola
sühreu würde. Auch wäre durch diefe Bahnlinie die
kürzeste Relation zwischen Wien mid Dalmatien ge-
schaffen. 2.) Die Linie Adelsberg-Eol-Wippacher Tal
mit Anschluß a» die Linie Görz-Heidenschaft. 8.j Die
Linie' Laibach'Sairach°Idria»S. Lneia nnd 4.) die
Linie Heilensk'iN'Stein'Kraillbnrg.Nischoflack.Sairach.
Dies seien die Hanptlinien, von welchen später eventuell
erforderliche Nebenlinien abzweigen würdeil. Allein die
Verwirllichnng dieser Weitausgreisenden Projette er-
heische eine energische, zielbewußte Tätigkeit. Vor allem
müssen die erforderlicheil Pläne nnd Voranschläge, von
verläßlichen Fachfirmen ansgearbeitet, beschafft werden,
was cincn Aufwand von etwa 400.000 X erfordern
würde — ein Betrag, der von den Interessenten allein
unmöglich ansgebracht werden könnte. Es müßte Än die
Beihilfe des Staates nnd des Landes appelliert werde»
Redner verwies anf den Garantiefund der Unterkraimr
Bahnen, der zur Zeit über ein Vermögen von 1,400.000
Kronen verfügt nnd zn einem entsprechenden An
lehen herangezogen werden könnte, nnd betonte schließ»
lich die Notwendigkeit einer festen Organisalion und
eines einträchtigen Zusammenwirkens aller Faktoren.
Die Ausführnngen des Herrn Landeshanptmannes wur.
den von der Versammlung »lit lebhaftem Beifall auf-
genommen.

Landesansschllßbeisitzer Pros. I a r c , der sich so-
dann znm Worte gemeldet, bezeichnete den heutigen Tag
als einen historischen Tag für die wirtschaftliche 'Ent-
Wicklung nnseres Landes. Das Volk, das unser schönes
Land bevölkert, sei in seinem Wesen gesund, arbeitsam
nnd tüchtig- allein die heimatliche Scholle vermöge ihm
die erforderlichen Lebensbedingnngen nicht zn gewähren,
weshalb es gezwungen sei, in der Emigration sein Heil
zn snchen nnd fern von der Heimat sein Brot zu ver-
dienen. Dnrch den Ansban der angeregten Eisenbahn-
linien würde die wirtschaftliche Kraft des Landes wesenl
lich gehoben und dem Volke die Lebensbedingungen ge-
geben werden. Es sei daher notwendig, daß wir in
diesem Sinne einmütig unsere Stimme erheben. Red
ner beantragte die Annahme folgender Nesolnlion: I n
der vollen Nberzengnng, daß für den wirtschaftlichen
Anfschwnng der südlichen Länder unserer Reichshälsle
die Ausgestaltung des Eisenbahnnetzes in diesem Tcrr i-
turinm eine dringende Notwendigkeit ist, nnd in dein
Newnßlseiu, daß die politischen Verhältnisse, den Staat
geradezn dazu drängen, unter Vervollständigung des
Bahnnches die Schätze zn heben, die er in dem begabten,
nach Forlschritt dürstenden Volke in diesen Ländern
besitzt, nnd daß alls diese Weise anch die südlichen Gren
zen des Reiches gesichert werden, erklärt die hentige
Versammlnng: 1.) Die Ausführung der Eisenbahn
linien HeilensteiN" oder Rietz.Steiner Bahil°Krainbnrg'
Sairach; die Fortführnng der Linie von Wien über
Steiermark, Rudolsswert.Seisenberg-Guteuseld, Sodra«
xiea.Älute.Laas.Herpelje; der Linie Adelsberg-Wip-
pacher Tal nnd schließlich der Linie Laibach-SairacO
Idr ia .S . Lneia bildet eine Lebensvedingung der snd-
lichen Länder und des ganzen Kaiserstaates. 2.) Du>
Versammlnng fordert alle Reichsrals- und Landtag«
abgeordneten', alle öffentlichen Vertretungen dieser -an'
der nnd die gesamte Bevölkerung aus, " " t " " " " ^ '
Kräsleu die Erreichung dieses Zieles einluntia, und mn
allen Mitteln anznstreben. 3.) Behufs Organlsteru.i
des gemeinsamen Werkes setzt die Versammlung se,l
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u) einen Zenlralausschuß siir Kraill, besteheiid aus
14 Mitgliedern, dem die oberste Leituug bei der Durch-
führung des beschlosseueu Prograulllls zusteht und der
auch die nötigen Beziehungen mit ähnlichen Organ isa»
tionen in den Nachbarländern aufrechterhalten soll' l>)
Lotalansschüsse, lvelche — jeder in seinem Wirknngs-
kreise — das gemeinsame Ziel zu fördern habe»,

über die vom Laudesausschußbeisitzer Iarc in Vor-
schlag gebrachte Resolution entspann sich eine eingehende
Debatte, an welcher sich die Abgeordneten B a r t o l ,
H r i b a r , Dr. N e u k o v i ^ M a n d e l j , Dr.
L a m p e , Dr. (5 g e r n»d Dechant A r k o aus Id- ia
beteiligten. Abgeordneter N a r t o l trat namens seiner
Wähler insbesondere für die Ausfiihrnng der Trans»
versalbah» mit Wärme ein, da die Linie geeignet sei,
das arg vernachlässigte Unterlrain wirtschaftlich zu
heben. Abgeordneter Bürgermeister H r i b a r koiista-
ticrt, daß der Zweck der heutigen Versammlung alle
Parteien und Stände im Lande zu einträchtigem Wir»
ken zusauimeilgeführt habe. Er begrüße mit Befriedi-
gung die Ainegnng des Landeshauptmannes und stimme
mit dem aufgestellte!! Programm übereil», da ja alle
diese Linien unbedingt notwendig seien. Allein er sehe
sich veranlaßt, die Änfmerksamkeit der Versammlnng
ganz besonders anf die driUe Bahnverbindung mit Trieft
zu lenlen — das sei die Verbindung Zeltwcg.Dranburg-
Heilcusteiu - Stein ° Laibach . Hoteder^ica » Studeno»
Razdrto » Senoxe<1e > Dival"a, beziehuilgsweise ^tanjel.
Für die emporstrebende Vcrgstadt Id r ia sei die
Linie Laibach.Brezoviea.Oberlaibach.Sairach-Godovic"'
Id r ia , für welche mit einem Anfwande von 16.000 X
die erforderlichen Projekte bereits ausgearbeitet sind,
schon darum vorteilhafter, als eine von einein anderen
Konsortium propagierte Variante, weil nach diesem
Projekte die Stadt Idr ia von der Linie unmittelbar
berührt wird, während nach dem anoeren Projekte die
Stadt Idr ia etwa sechs Kilometer von der Nahn ent'
fcrnt bliebe. Redner ersnchle schließlich nm objektive
Beurteilung der erwähnten Varianten.

Abg. Dr. B e n i o v i <" beantragte eine Resolntion,
wornach in die Regierungsvorlage, betreffend die aus
Staatskosten ansznsührendcn Lokalbahnen, auch die
Linie Heilenstein-Slein aufzunehmen fei. Direktor
8 l r b i n e e brachte eine Resolution in Vorschlag, welche
alle maßgebenden Faktoren ansforderl, bei der k. t.
Negicruug mit Nachdruck dahiu zu wirken, daß der
Ausbau der Weißkrainer Bahn möglichst beschlennigt
uud daß die Arbeiten tnnlichsi an heimische Firmen ver»
geben werden.

Über Antrag des Laudesansschußbcisitzers Dr.
L a m p e wurde der Zeutralausschuß beauftragt, mit
der k. k. Regierung, mit der Militärverwaltung, mit
den öffentlichen Vertretungen nnd Inlereffenlen in
Perbmdnng zn treten nnd die erforderlichen Geldmittel
zur Ausarbeitung der Projekte — wobei im Einver-
nehmen mit dem Kricgsministerinm vorzugehen sei -
sicherzustellen. Bei Vcrfaffnng der Projekte ist anf die
Wünsche lokalen Charakters tunlichst Rüctficht zu nel>
inen. Der Zentralansschnß fehl sich wie folgt znsammen:
der Landeshanptmaun, ein Vertreter der tramischen
Reichsratsabgeordneten, Delegate» der Lokalausschüsse,
eiu Vertreter der Stadt Laibach, ein Vertreter der
Handels» uud Gewerbekammer, zwei Vertreter des
Großgrundbesitzes nnd der Vorsitzende der heutigen
Versammlung Abg. Pogainik. Bis zur Konstituierung
des Zenlralausschusses unrdeu die Geschäfte vom Lau»
deshauptmann geleitet werden.

Schließlich wnrde über Antrag des Abgeordneten
Dr. E g e r der Zeulralausschuß ermächtigt, Bahn»
Projekte, die von Lokalsousurtien vorgelegt werden, zn
prüfen uud? falls sie sich als zweckmäßig erweise», auf
das wirksamste zn fördern, insbesondere dadnrch, daß
die Kosten der General, nnd Dctailprojekte aus deu vor.
handeneü Font's gedeckt werden.

Nachdem bei der Abslimmnng die vorgeschlagenen
Resolutionen unverändert angenommen worde», schloß
der Vorsitzende den krainischen Eisenbahulag mit einem

- warmen Appell an die Versammeltcu, für die Ver-
wirklichuug der gefaßteu Beschlüsse kräftigst eintreten
zu Wolleu.

Hygienische Fragen.
IV . D i e T a b a t p f l a n z e a l s G e n n ß «

m i t t e l .
l Schluß.)

I n England werdrn Tabatsnrrogate öffentlich ver»
kauft. Als Zigarrendeckblätter vertaust mau dafelbft
fermentierte Blätter der Rnnkelrübe, welche dnrch Auf-
spritzen verdünnten Salpeters die Tingirrung des echten
Tabakblattes erhalten) Rauchtabak uud Zigarren,
einlagcnfnrrogate bestehen aus mit Hulzaschcnlauge be-
uchten uud dann fermentierten Blättern des Huf»
lattichs. Der H a l b t a b a k , ein viel gefnchtes Snr-
rogat, wird auf folgeude Weise erzeugt: Stärkster
südamerikanischer Tabak wird mit siedendheißem Wasser
übergusfen und lchteres uach einiger Zeit abgepreßt.

Dieses Wasser, das den starkeil Tabak schwächt, ha

einen Teil dessen wirksamster Bestandteile ausgenoM'
men- es wird daher befähigt, fie wieder an andere Niäl-
ler abzugeben und diesen die Eigenschaft des Tabaks zu
verleihen. Die Tabakbrühe wird mit Salpeter gesalzeu
uud mit aromatischen Stoffen versetzt, in welchem Zu-
slaude da»» diese Brühe zum Veuetzeu vo» Rüben-
blatter» dient, die, »ach beeudeler Fermentation getrock-
net, schließlich i» Ballen verpackt, i» den Handel
kommen.

Ans dem Gesagten ist ersichtlich, welche Rolle die
Tabakspflanze als Gennßmillel spielt, nimmt ja bloß
Österreich jährlich dafür an 270 Millionen Kronen ein

fürwahr eine schöne freiwillige Steuer!
Wie überall gilt auch hier die Regel, daß der

mäßige Genuß des Tabaks, wie des Alkohols
» » s e r e m 7̂ r g a n i s m n s n icht schadet
uild imstande ist, uuser Lebeu angenehmer zu
mache». Leider wird jedoch die Regel des mäßigen
Genusses auch hier nicht beobachtet, und dieser Genuß
artet meistens in Mißbrauch dieser Gabe der Natur,
i.nd zwar auf Kosten unserer Gesuudheit aus. Zumal
für die Jugend ist der Tabalgenuß direkt ei» Gist-
die strengen Vorschriften in einigen Staaten gegen das
Tabakranchen bis zu eiuem gewissen Alter sind nur mit
Genugtuung zu begrüßen. Aber auch die Erwachsen?»
sollte» sich in diesem Genusse eine gewisse Beschränkung
auferlege», wohingegen die Behörde» dafür Sorge trc».
gc» inögen, daß sür öffentliche Lokalitäten, worin ae«
raucht wird, der gesnudheitsschädliche Rauch auch ent»
sprechend abgeleitet werde. W>'»n man Arbcits» und
Schnlräume aus hygienische Vorschriften inspiziert, war.
um solleu Gast' und Kasfeehauslokalitäle» hievon ver.
schont bleibe»? U»d es wäre doch nicht so schwer, oi>
sem Übelstande gründlich abzuhelfen.

Noch auf einen Übelstand fei hier hingewiese», der
zwar den Tabakgennß als solchen nicht betrifft, aber
gewiß wichtig ist, erwähnt zu werdeu. Unsere Zigarren
werden offen verlaust, jeder nimml ei» Stück i» die
Hand, probiert sie hi» uud her, nm sie schließlich viel'
leicht wieder zurückzugeben. Namentlich am Mundstück
werden die Zigarren anf ihre Güte geprüft. Jetzt stelle
man sich aber die verschiedenen unreinen Hände vor,
die diese Probe vornehmen, mit was sür Gege»slände»
diese vielleicht niüluUeloar vor dem Einlaufe i» Berüh-
rung waren! Könnte diesen« Übelstande nicht dadurch
abgeholfen werden, daß beim einzelnen Zigarrenver»
lanfe eine Art Automaten verwendcl würden, die auf
eine» bestimmten Trncl nnr ein Stück ausstoße». Frei-
lich müßten dann alle Zigarren gleich gnl gewickelt nnd
gearbeitet sein, fönst wird der Käufer übervorteilt. Das
ist jedoch leicht zu erreicheu, denn der Preis für die
Zigarren ist derart gestellt, daß mau diese Anforderung
ganz leicht erfülle» tan». Auf diese Weise wäreu sowohl
der Käufer als auch der Verkäufer züfriedeugeftellt uud
bleibe», vor Schade» bewahrt. I m allgcmeiue» würde
mau aber, wenn man die Licht» und Schattenseiten des
Tabakgennsscs erwägt, wieder einen Schritt auf dem
Gebiete der Hygieue Weiler tun.

— jDie Dienstespraqmatik der Staatsbeamte,,
uud der Etaawdiener.) Wie nns ans Wieu gemeldet
wird, ist der vou verschiedenen Blättern veröffentlichte
Eulwurs eiuer Dienstespragmatit mit der Negieruugs-
vorlage uicht idculisch. Sie rührt vielmehr aus eiuem
früheren Stadium der legislativeil Vorarbeiten her nnd
unterscheidet sich vo» der Regieruiigsvurlage in meh.
reren lvesentliche» Pmlllen.

— lUllbefuqtc Gewerbebetriebe.) Über Ersnche»
des Haildelsministeriiims hat das Fina»zmi»ister>nm
an die Steuerbehörden eine Weisuug ergeheu laffen,
wonach diese eiue jede Vorschreibnng einer Erwerb-
slcner sür eine» ih»e» als n»bes»gl bekannte» Gewerbe-
betrieb auch der Gewerbebehörde erster Instanz sall-
wnse znr Kenntnis zn bringen habe», damit letztere in
die Lage versetzt werde» kann, entsprechende Maß-
»ahmen znr Abstellung des nnbesngten Fortbetriebes
zu treffeu.

— lDic Militärtarpflichti.qeu) haben sich bisher,
wie uns mitgeteilt wird, taun» znm Drittel gemeldet,
obwohl der zur Anmeldung bestimmte Jänner schon sei-
»em Ende zugeht. Alle jene, die noch nicht die Au»
meldung vollzogen haben, werden daranf aufmerksam
gemacht, daß iu deu letzleu Tageu im städtischen Mil i lär-
mnte eiu großer Andrang herrscht, daß aber Weilers
allc, die die Anmeldung uulerlaffe», eine empfindliche
Gcldstrafe bis 50 Iv oder einen ägnivalenien Arrest
zn gewärtigen haben. Die Anmeldungen sind im städ-
tischen Miiitäramle im „Mestni Dom", erster Stock,
Tür l , vorzubriuge».

— lFür Militär-Nadfalirer und Automobilisten.)
Reserveoffiziere uud Reservema»uschasl, welche die
Waffenübung als fahrende Ordonnanzoffiziere iUilter-
ofsizierej, bezw. als Radfahrer bei einem höhereil Kom»
maiido mit ihren Motorfahrzeugen ableisten wollen,
habe» bezügliche Annieldlmge» bis E»de Febrnar i. I .
dem Ergänzungsbezirlskominando zn elstatten. I n die»
sen schriftlichen oder mündlichen Aliineldnngen ist die
Type n»d Leiflungssähigleil des Motorfahrzeuges zu
spezifizicren nnd bei Persoiienautomodile» noch a»zn.
geben, ob der mitzubringende Ehauffenr dem Reserve-
stände des Heeres oder der Landwehr angehört. Die

tTransportauslagen für die Chauffeure und Motor»

fcchrzeugc fowie die Kosteu der Verpfleguug der W.. La
feure trägt das Mil i tärärar; für die 'Abnützung ^ ^
für jeden Tag der Verwendnng eine Entschädigung^ r
30 X per Antonlubil lind von 6 15 per Motorrad ü" „1
leistet. . >"

— Drhöhuun der Notarentarife.) I u AusfühM !,
eiues Veschlufses deö Delegiertenlages der öftertt'^ n
schen Nolariatslammern erschien vor einigen ^ , ^
eine Depntation des Vollzugsausschusses bei A " " a
Exzelleuz dem Instizminister Dr. voii HocheiibuG I
»iid überreichte ihm ei» Promemuria, i» welchem ^'l "
aildere» Reformen die Nenregelung des NotariO'- T
tarises verlangt wird. Bezüglich des im Verord>n>U, <
Wege zn erlassenden neueil Tarises hob KammerM
deut Dr. Mayrhuser hervor, daß dieser eine VerlM,
rung des bisherigen bringen müsse, daher uuter kc») i
Umständen u u se r das' derzeitige Maß herab<M !
dlirse. Der Tarif soll „unter möglichster Schonung", '
Interessen der Vevölkeruug dem Notariate jene t"'z 1
lige Erhöhuug bieten, welche das Verhältnis zu bê
seil nahezn 40 Jahren — dem Zeilpuukt der S N ^
fuug des geltendel, Tarifes — so beträchtlich M''z
gerlen Lebens- nnd Regiebedars wiederherstellt." ^ l
Iustizminisler erklärte, er sei mit den Bestrebung'

dc r Notare vollkouime» einverslailden nnd werde sie >̂
dein größten Wohlwollen förder», da fie feinen eige^';
Anscliauuugeu vollloiumen elilspräche». ^

— lDer Laibacher Gcmeindcrat) trat gestê ß
abends niller dein Vorsitze des Bürgermeisters H ^ ' '
b a r zu eiuer Plenarsitzung zusammeu, iu wclcher,',^
»ächst der Voranschlag des städtischen Schlachthauses p̂
l310 genehmigt wurde. Die Stadtgemeinde übernah^
die Garantie "für die Anfuahme eiiles Anlehens p^
200.0l,0 X seitens der städtischen Pfaildleihaustalt U»,
beschloß lveilers, sich a» de» krainische» Landlag ^
den, Ersucheil lütt Geuehnligung einer 4,5 Aigen M '
zinsung dcs allszunehiuenden Änlehens per l,430.l1^ ^
Krone» zu lvendeu, da bei dc» derzeitigen Geldmarkt'?
verhällnisseu zum Zinsfuß von 4,25^, ein Anlehe"
nicht erhältlich sei. Der im Mittelblock au der Fr"»!
Josef'Straße gelcgeile Bauplatz auf der ehemalig^
Verpflegsmagaziusrealilät Nmrde Herru Josef M a y /
nm deu Kaufschilliug per 37.500 X überlasse». Die '"
Vorschlag gcbrachte Eiusetzuiig einer besoiidereu Kol"'
missiou zivecks Beschau vu» loiifiszierlem Fleisch wur^
falle» gelafse», desgleichen die beabsichtigte AnderuNs
des Schlachlhausregnlativs. Der Alltrag, 'betreffend d't
Beuenuung der Straße» uiid Allec» in Tivoli, wur^
vo» der Tagesordnung abgesetzt und sodanu die S'l-
znng um 7 Uhr abciids geschlossen.

- ^ lPcrsonalnachricht.) Fürst Karl A u e r s p e r ?
ist heute aus Wieil hier augetommeu und hat im Hol''
„Elesaut" Absteigequartier genomnlcn.

" M o z,em Vollöschuldienste.) Wie inan uns M^
teilt, hat der k. k. La»desschuirat für Krain im Eiiwrch
»ehmen »lit del» traiüische» Laildesausschnsse, um bel
bcsleheiide» Übersnllimg der dritte» Klasse an del
Knabe»° uud ail der Mädchenschule iu Neumarktl al"
zuhelfen, die sofortige Aktiviernng je einer Parallel'
abteiluug zlir dritte» Klasse all der Kuabeu» und a"
der Mädchenschule auf die Dauer des tatsächlichen M'
darfes genehmigt und aus diesem Anlasse die Anslc>'
luug vou z>oei provisorischeu Lehrkräften bewillig
Weiters hat der l. f. Landesschnlral über Ansuchen dcs ^
Ortsschulrates in Nenmarktl aiiläßlich der Aktivierung »
der beiden provisorischeil Parallelabteilungen die TiN'
sührnng des ungeteilte» Vormittags-, bezw. Nachmil/
lagsiinlerrichtes ill der ersten nnd i'n der zlveilen Klafst
der Knaben- u»d der Mädchenschule in Neumarktl bis
ans weiteres bewilligt. —r.

— lDas alte Landhaus.) Der „Slovenec" mcldc'l'
Da es hoch an der Zeit ist, die alte Nnine in del »
Herreugasse zu verbauen, hat der Lcmdesausschuß eine" >
Entwurf für eiu ncnes Gebäude ausarbeiten lassen, l
iu dem verschiedene Landesämler, so die Landesbanl,
das Iilsvektorat der Verzehrungssteuerpachtuiig, dcis j
Bauamt, der Laudeskulturral, die k. k. Kommission f^
agrarische Operationen, untergebracht wären. Es frag'
sich nur, was mit dem »ach dem Erdbeben geblieben^
Überreste des alleil Landhanses z» geschehen hätte. Dl'l
Landesansschllß hat ziuei Variauleii ausgearbeitet. Naä!
der ei»e» bliebe das alte Hans erhalte», »ach der anln''
ren N'iirde es niedergerissen und an seine Stelle ei»
Neubau ausgeführt werdcu. Da sich das alte Landhaus
anch nach der Revaralnr in ziemlich schlechtem Z" '
staude befindet, so daß für die Reparatur der Decken,
Fenster usw. ziemlich bedeutende Anslagen notwendig
wären und es sich trotzdem nicht mit einem Neubau ver<
biudeu ließe, ist dessen Schicksal ziemlich ungewiß.

- ^ lIusPizierun.q h r̂ Taliaksaliriten.) Der G^
neraldirektor der Täbatregie Settionschef Dr. Edlc'l
vo» S ch e n ch e ll st u c l hat. gestern in Begleitung dcs
Hufrales M i l o t a eine Inspektionsreise' angetreten
nud wird die Tabaksabrike» i» Fürstenfeld, La i bach
n»d Klagenfurt besichtigen.

" lMitteilunqeu aus der Praxis.) Die Anfertigung
und der öffentliche Gebranch von Grammophons 5'^
musikalischen und textlichen Wiedergabe vou TouwerkcN
bildet keinen Eiiigrifs i» das Urheberrecht. —r.

- <Der l. Hauobesiherverein i» Lailiach) h"'
Doilnerstag, de» 27. d. M., nm 8 Uhr abends im tleiltt"
Saale des'Hotels „Union" feine diesjährige Genera^
versamml»»g mil der stalntarischrn Togesordnung "^'

— ^euossenschaftswesen.) Die t. k. Landesregierung
sür Krain hat die abgeänderten Slaluteu des Landes
verbaudes der geiverb'ichen Genossenschaften Krains «"
dem Sitze iu Laibach genehmigt. —^'
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, <Verc»nswcsen. Das k. l. Landespräsidium in
.̂mdacy hat d,e Vilduilg der Vereine „Iv-><s.,!^.. .,<..

^ ^ " ' ^ " "ul dem Sitze in St. Gollhard bei Troiana.

l«'w^k« ?<.^lv.!(." ,nit dem Sitze in Iar^e und .,Knt(>.

nn ' l " mlt den, Sitze in Dobrava bei Kropp, dann die
-Ulldunss des Zweigvereines „I^ul.l,i.>n^!. ix>(Iru5ln^

,„ " M'l ^''N S'd'' in Laibach z.lr Ke.llllnis geilom-
men. Wetters Hal das l. k. Ministerium oes Innern in
W'en die Statmenänderuug des Vereine I ) . u ^ ' .'
<"- .^ ,n ^..<..<!,, v l,in!)I^l.,i" genehmigt. ' ' '

' lAns den, Voltsschuldienstc.) Ter t k ^ ^ i r k s -

Z»> °,«,i^ ' > " . ^ °.," ,̂" " " ^ """> «"!rass W« die
Okal?, ^ ^ ^ ^ ^ ' ^ ^ ^ ^ w l . ,̂ >wli«a

^ . lAcsitzwcchscl.) Das dem Herrn Alexander Nu°
<n Ä " ! ^ ^ ? ^ ' " H""5 Nr. n ill der Kapitelgasse
' /?'bach .st durch kauf nm 33.l.00 X in de.i Be ^

ocs Herrn Franz c r n i v e c iibergegallgeu. <i. "
'^!.. '" ' ? ^ ^lnemato.qraph „Ideal") iin Hotel „Stadt
A . ^ <> ^ ^'!V'"N'ärtig i»l großen historischen
lu? ^ ^ " ^ ! ^ ^ " ' " ' " " ' ' Sehenswürdigkeit, indem
^e>er Kunstfilm, was Tentlichleil, Plastik' nnd Groß-
>'Mel t dcr Czeuenfolge anbelangt, sicher zll dem
"cstcn schürt. >vas anf diesem Gebiete in nnserer Stadt
«lt-hcr gezeigt wnrde. Die übrigen Programmpuntte —

ne ftlnsortierle Auslese — bilden zu dieser Sftezia-'
"'at eine nette Uinrahmnnq.

- ^Dic Maükcradc deo Arbciterqesan.qsvereines
"«lntzee j w,rd am Faschillgssonnlag nnler oem Titel
^«n großer Faschingskorso" in, qroften Saale des
vutcl^ „Union" stattfinden.

N-.v"^ ^?"" ' ^ldcser Tee.) Man schreibt uns ans
^ d e 3 unter dem gestrige.il Der Veldeser See ist heute
^Ulommen zngefroren und bietet den Schlillschul)-
>m>fcrn elnv spiegelglatte und bereits vollkomme» un-
^tchrlHe Eisfläche. Der Besuch dürste ill der hell-
"gen Wlntersalsoil ein sehr reger werden, da auch,
'Me man hurt, einige Eisfestc veranstalte! loerden
ourflen. — H,er liegt 50 Zeiltinieter Nelischxe ,̂ der der
Umrahmung des Sees einen beznnbernden Anblick ver-
leiht.

tübcrschwemlnuuqen iu Ärain: sanitäre M,ch°
nähme aus solchen Anlässen.j Die Uberschwemmnnqen,
dle m der junqsteil Zeit das Land Kram heilnslichle»,
machen es dringend notwendig, daß zur Hintanhaltnng
drohender Gesnndheilsschädiqungen der Vevöllerl'ng
mid zur Verhülling des Ausdruches atliler Ii lfeltions.
naucheiten iusolge höhergradiqer Tnrchfeuchtnng llnd
>>crsch1an'.munq von Wohn» und z.tellerräumen soUiie in-
ŝ lsse, eventueller Verunreinigung von Vrlinnen »nd
<'i1chadi.qung von Vorräteil, Nahrungsuiittelil oder
Futterstoffen nugcsäunil entsprecheilde Maßnahinen
ourchgcsuhrt »oerden. Zn dieseul Vehlife hat die l. k.
Landesregierung nachstehendes angeordnet: u) I n allen
onrch d,e Überschl̂ enliunug belrosseneil Gemeinden sind
>oiurt eigene Assanierungslomniissioneil ,',n bilden,
dr:>en neben dem Gemeindevorsteher oder dessen Slell»
^rtreter sowie mehrere Gemeindemitgliedern in der
^egel auch der Gemeinde-, respekli»' Distriktsar,'.t an-
aUgehürcn hat. l») Diese ,̂ ommi>sione>l haben ungesäumt
u'c inundicrten, bezU'. inundierl gen'eseileil Gemeinde,
lcile zu begehen und die daselbst durch die Überschwem-
'"ung entstandenen sanitären Schäden festzustellen. Ans
^n:nd der vorgenommenen Begehung unt> der ail Ort
und Stelle gemachten Wahrilehmnngen sind von dem
Gemeindevorsteher nach Anhörnng der Wohlmeinnng
^'r Kummissionsmilglieder sofort die zur Behebung der
"»»stände nötigeil Vortehrungsmaßnahmen zu treffen
und den Parteien belannl zu geben. «) Vor allen, ist
^us Hauplangenlilerk aus die Trockenlegulig über.
Wucmml gewesener Wohllrännie, auf die Reinigung
^ iui inlliioierten Gebiete befindlichen Brnnnen ^dieje
^llen vur den lleuerlichen Gebrauche bis auf den
'Anmd ausglscliöpft, vom Schlamme befreit und dann
Mündlich gereinigt werden), serner auf die Enlwäs-
>^ung von namentlich in der Nähe bewohnter Hänstr
^bildrlen Pfützen oder Tümpeln usw., aus die I n -
stnndsetzung etwa beschädigter Ianche- und Senkgrnben
!"uie solcher Kanäle, endlich anf die Ncfeitiguug der
ourch die Uberschwemmnng beschädigten Lcbensmittel
l^vie Futterstoffe zu richten. <!) I n de>l überschwemnlt
siewescnen Hänsern ist aus kellern, Wohil. nnd Vor-
^tsräumendas etwa noch vorhandene Nasser und der
'̂gesetzte Schlamm zu beseitigen, hierans sind diese
"äume mit reinem Wasser ordentlich zu scheuern, sodann
ausgiebig zu lüften und wonniglich dnrch einige Tage
M auszuheilen. Den Wohnnngsinhabern ist nahezu»
"«en, auch nach Wiederbezug oer Wohiluug für deren
llwlnlllßigc Lüstnng uud Heizuug vorzusorgen. «,̂  Das;
uumdierl gewesene Vrunuen vulllommen aliszupumpeil
"nd vom angesetzten Schlamme gründlich zu remigen
l'ud, wurde bereits hervorgehoben; nach dieser mecham.
'lhcn Reinignug erscheint' es — behufs Vermchtung
eventuell ein'gedrnngener Infeltionsteime — wünschens-
'"crt. diese 'Wasserbezugsquellen mit reichlichen Men»
An ungelöschten Balles zu beschiclen, die sich bildende
"alkmilch dnrch mehrere Stnnden im Brunnen zn be>

lassen nnd sodann solange ausznvnmven, respektive ans»
zuschövsen, bis volllommeli klares Wasser zutage lrttt.
Hie Entnahme von Wasser zn Genußzweclen'ist, so-
lange diese Brunnen nicht in der angegebenen Weise
verläßlich gereinigt sind, mit allen, Nachdrucke hintan-
zuhalten nnd es 1st seitens der 5»tom!uission die nächste
ei »wandfreie Wasserbezngsstelte der Einwohnerschast zu
bezeichnen, eventuell ist letzterer die Verwendung von
zuvor gekochtem Wasser dringend anzuempfehlen,
t) lHine Verwendung der von »er Überschwemmung be°
schädigten lind dadurch nngeniesjbar gewordenen Bebens-
mitlel ist nur unter bestimmten Vorsichten nnd prinzi-
piell uur dann zu gestatten, wenn der der Commission
zugezogene Arzt dies als zulässig erklärt. ^) Die Ge-
meindevorsteher haben daflir zu sorgen, daß Familien,
wclche in den überschwemmt gewesenen Wohnnngen vor
dec gänzlichen Behebung der Schäden nicht belassen
werden können, anderweitig provi>oriich untergebracht
uno wo nötig, anch ansreichend nnlerstlUN werden. Auch
sind die betroffenen Gemeinden aufzufordern, etwa auf-
tretenden Infektionskrankheiten — von denen nament-
lich Typhus und Ruhr in Betracht kommen ein
erhöhtes Augenmerk zuzuwenden und vorkommende
Fälle sogleich der zuständige», Aezirksbehürde anzn»
zeigen. ^ . .

— l̂ tachcichuug.j Die Notiz „Nacheichung" iu der
Samstagsnnmmer unseres Blattes wird dahln beruh-
ligl, das; die der Eichpflicht unterliegenden B i e r -
1 r a n s p o r l sä s se r im Sinne der'Minislerialver-
ordnung vom I. April 1894, R. G. B I . Vir. 67, oor
Ablauf voll je zwei Jahren und nicht, wie irrtümlich
gemeldet, vor Ablauf von je drei Jahren periodisch
der Nacheichung zu uulerziehen sind.

" lUufall.j kürzlich stnrzte auf der Triester Straße
ein Gynillasialschuler so nnglnctlich, daß er sich eine Ver-
renknng des rechlell Beilles zuzog. Der Knabe wncde
voil Passanten in die elterlicye Wohnung gebracht.

> l^luo dem Llteiuhausc entwichen.) Dieserlagc
abcilds verhaftete ein Suherheilswachnlanl, auf der
Wiener Straße eil, im Jahre 189Ü in >ilagensnrl ge-
borenes und nach ^andstroil zuständiges Madchen, das
a,!^ ihrem Elternhause entwichen war.

' lÄuf einen Echneehnufen angefahren.j Als gestern
uachmillags ein Fiaker mit einem Schlitten über den
5iungreßplatz fnhr nild einem entgegengetommeuen Gc-
fahrte ans einen Schncehanfen answich, fiel der Schlit°
ten nebst den Pserdeil nm. Der Fialer und ein Fahrgasl
bliebeil unverletzt, hingegen wurde eine Wagenlate'rne
zertrümmert und die Stange zerbrochen.

* tMaliiate Gäste.) Bei einer Sonnlag abends in
der Tirnaner Vorstadt abgehaltenen Tanznnterhallnng
nahm c'ln als Gast anwesender Schlosst'rgehilfe cm"n
Bese» aus der Milche und belästigte die Gäste solange
bis ihn einer zurechtwies. Nun versetzte ihm der
^chlossergehilfe einen Schlag mit dem Besen, woraus
der Gast ein Nierkrügel mit solcher Wncht gegen dcn

, b-rzedenlen wars, daß das Glas an der Wand' in nu-
> zahlige Stücke zersplitterte. — Als Sonnlag nachts ein
Gastwirt an der Petersstraße sein Lokale sperren wollte,
war ein Landwehrsoldal kcineswegs zum Fortgehen zn
bewegen. Dem Kellner, der ihn herailszubringen ver-
suchte, versetzte er eine schallende Ohrfeige. Man ließ
einen Sicherheitswachmann holen, aber der Soldat
rührte fich nicht vom Platze. Erst nach seiner Entwaff-
nung brachte man endlich den bezechten Soldaten ans
dein Lokal, woranf er vom Sicherheitswachmanne ver>
Haftel und in die Kaserne abgeführt wurde.

" lVerloren.) lHinc Brieflaiche mit acht Fünfzig-
tronennoten, eine Pompatwnrtasche ans grünem Samt
mil eiuem Tamengürlel, eine rote Schärpe, ein gol'
dener Ohrring mit Saphir, drei Geldtäschchen mit
2 X, 3 l< 8<» I, und 7 l<.

" lGcsnuden.) Zwei Zwmlzigtronemwteu, ein dnn >
tclblauer Ruck und eine schwarze Pelerine.

" lHundetontumaz im Äezirte i^ittai.) Wie man
Ulls mitteilt, hat die k. t. Bezirkshanplmannschaft in
Liltai über die Ortschaften der Gemeinden Trebel^evu
und Kresniee bis ans iveiteres die Hundekoutumaz ver»
häilgt, uachdeui es nicht ausgeschlofsen ist, daß sich der
wütende Hund, der am 22. v. M. in der Gemeinde
Tobrunje mehrere Hnnde verletzt hatte, in diesen ',wei
Gemeinden herumtrieb. ,̂ ,..

— lWettcrliericht.) Der Lllstdruck ist im Wcsten
Ulld Nurdluesten Europas bedeutend gefallen; eine mäch.
tige Depression hat sich über England entwickelt uud
schiebt sich gegen Mitteleuropa vor. Unsere Gegenden
stehen bereits unter ihrcm Einflüsse. Der Luftdruck
zeigte schon gestern vornntlags ci»^ fallende Tendenz
Abends überzog fich fast plötzlich das Firmament, wäh»
rend die Temperatnr immer höhere Wärmegrade er-
stieg. Um 9 Uhr abends setzte das Schneewelirr ein,
das b,s in die Frühe alldauerte und noch länger an»
hallen dürfte. Die heutige Morgentemperatnr bctrug bei
rasch fallendem Luftdruck —2,2 Grad Celsius. Die' Be»
obachluligsstalioncn meldeten gestern früh: Laibach
— l7,5, Klagensnrt - ^ 15,4, Görz —4,4, Trieft — l»,8,
Pola —3,0, Agram —8,0, Sarajevo'—!),? (Schnce.
fallj, Graz —2,0, Wien —3,8, Prag .^3,6 , Berlin
— 4,4, Paris 5,?, Rom 0.8, Petersburg —13,7
sSchneefall); die Höhenstatioilen: Obir 18,0, Sem»
mering —9,0 Grad Eelsius. Es ist anhaltender Schnee-
fall bei mäßiger Temperatnr zu gewärtigen.

Tlzratrr, Knnjt unt, Litor.Uur.
lAus der slovenischen Thcatcrtanzlei.j Heine

wird zum erstenmale Leo Falls dreiattige Operette
„ l ^ l ü l u ž.c'!»n" (Die geschiedene Frau) zur Ausführung

gelangen. Die Regie liegt in der bewährten Hand des
Herrn Operettenrcgifseurs V o h u s l a v , am Dirigen-
tenpult waltet der stramme Kapellmeister Herr V. T a -
l i ch. Die Operette, welche aus das sorgfältigste ein-
studiert nnd Prächtig ansgestaltet ist, wird mit sämt-
lichen Tanznummern aufgeführt werden. Die Vorstel-
lung fällt auf einen ungeraden Tag. — Donnerstag
gelangt, G. Pueeinis „Tosea" zur Wiederholung; neben-
bei bemerkt, gelangt diese Oper morgen auf der Wiener
Hosoper zum erstenmale znr Ausführung. — Samstag
gastiert Herr Ignaz V 0 r 5 t n i k aus Agram in Björn-
stierne-Vjornsons „i^-u! ni<» .̂j<i" ^Ovcv v̂i><>, llber die
Kraft); an diesen« Abende geht anch Maeterlincks Ein-
aller „V,-!iI.il>,><!<>" sTer Eindringling) in Szene. -
Einen Fehler auf dem Theaterzetlcl korrigierend, sei
bemerkt, daß bei der Sonntag nachmittags veranstalte»
ten Vorstellung der „li!lxlx,.iin!<i" die Regie Herr Ve»
r o v ^ e l und nicht Herr Nu<:i<" leitete.

— sAus dcr deutschen Thcaterkanzlci.) Die Pre-
miire der Operetlennovität „Der Graf von Luxem-
burg" von Franz Lehar findet morgen statt. Freilag
wird diese Novität zum zweitenmale gegeben werden.
— Muntcig, den 31. d. M., steht das'hochinteressante
Schauspiel „Das Glück in, Winke!" von Hermann Su-
dermann anf dem Spielplan. I n der Rolle des Frei^
Herrn von Röctnitz wird der erste Aonvivanl Herr
Franz S ch r a m m vom Sladltheater in Klagenfurl
auftrete».

— lIllustriertc Weltgeschichte in vier Nändcn.)
Von diefem im Verlag der Leo-Gefellschaft in Wien
erscheinenden ueuen, nmfassenden Geschichtswerke liegen
bereits vier Lieferungen vor. Der von dem österreichi'
schen Geschichtsforscher Professor S t r a g a u z ver-
faßte volkstümliche Text behandelt die Geschichte der
ueueren Zeit uud begi>,nt daher mit dem Zeilalter der
Entdecknngen nnd großen Erfindungen. Die Ausstai-
tung des Werkes ist eine vorzügliche; nicht nur, daß
den Text tressliche Illustrationen zieren, sondern jede
Licfcrnng enthält auch ein» oder mehrfarbige Beilagen,
die als wahre Kunstblätter bezeichnet werden tonnen.
I i i Anbetracht des Gebotenen ist der Preis von 1 X
20 1, für sede Liesernng ein sehr mäßiger zu nennen.
Das ganze Werk wird 40 Lieferungen umfassen, von
denen monatlich zwei zur Ausgabe gelangen, und »st
dnrch alle Änchhandlungeu zu beziehen.

- - l«Wiener Mode.") Der Ruf nach Einfachheit,
der jetzt allerorten ertönt, scheint sich zu allererst ans
dem Gebiete der Maskenkostüme betätigen zu wolleil,
denn die Vorliebe für schwer herzustellende phantastische
Kostüme scheint nachgelassen zn haben, nnd es ist anffal-
lcnd, nm wie vieles öfter die tanz- uud verguügung?-
süchtige junge Welt Volks- nnd Vaueruirnchten wählt.
Ganz wnnderhübsche Vorlagen für derartige Kostüme
bringt das eben erschienene Hest 9 der „Wiener Mode",
wobei jedoch betont werden muß, daß auch eiusach ele-
gante und praktische Straßen- uud Vesuchskleider in
großer Auswahl in diesem Hefte veranschaulicht sind.
Hauskleider, Blusen, reizende Riditüls im Handarbeits-
teil sowie der Handferligkeitskurs für .Kinder gestalten
das Heft zu eiuem überaus reichhaltige»,, nicht zn ver-
gessen eines von Oskar Nedbal tomponiericn Walzers,
dessen Erstabdrnck ebendaselbst zn finden ist, fowie eines
interessanten Artikels über das Werk: Briefe einer
Kaiserin.

Telegramme
des k. k. Telegraphcn-Korrespondenz-Bureaus.

Crneuuuust zum Protektor.

Wien, 24. Jänner. Seine Majestät der K a i s e r
hat den Erzherzog F r a n z F e r d i n a n d zum Pro-
tektor der Zeulralkonlniission für Kunst, nnd historische
Denkmalk ernannt.

Gin Handschreiben des Papstes an Bischof Dr. Nagl.

Trieft, 24. Jänner. Papst Pius X. hat anläßlich
der Eiusegnung dcr neuen Herz Iesukirche an den
Vischof Dr. Nagl ein Handschreiben in italienischer
Sprache gerichtet, welches in dcr Übersetzung lantet'
„Da ich es nun schon vor mehr als fünf Jahren unter-
lwmmen halte, an dieser Funktion durch eiuen Dele-
gierten teilzunehmen, bitte ich Sie, ehrwürdiger Bru»
der, diesen Ihnen und mir so lieben Auftrag zu über»
nehmen, da es sich darnm handelt, Seiner Majestät dem
erhabenen Kaiser nnd Apostolischen König, dessen Jubi-
läum der sechzigjährigen Regierung bei diesem Anlasse
gefeiert wird, unsere ehrerbietigste und lebhafte Dank-
barkeit zu erweisen. Für diesen Akt, den ich mir von
Ihrer Güte verspreche, stalle ich Ihnen den bestm
Dank ab nnd verbleibe mit Apostolischem Segen I h r
sehr geneigter Pius X." M s den, Vatikan, am
5. Jänner 1910.

Prmz Murg .

Vel.qrad, 24. Jänner. Nach ärztlicher Feststellung
seiner Dienstnnfähigkeit erklärte Prinz Georg gestern
abends dem König,'daß er dem Beschlusse der Ne.qiê
rnng, wonach er nach Gornji Milanovac transferiert
wird, Folge leisten werde.
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Übcrschwemmuuncu in Frankreich.
Paris, 22. Iänncr. Das Hlichwasscr der Seine >si

im Steigen begriffe». Depeschen ans der Provinz be»
richten fortgesc^t iiber Verwiistnngen, die dnrch Über»
schwennmma. hervorgernfell lvorden find. I n mehreren
Städten stehen die Straßen nnler Wasser. Zahlreiche
Fabriken sind iwerschwemmt. I n inanchen Gegenocn
sind die Einwohner dnrch die Fluten von der Anszen»
Welt abgeschnitten nnd ihre Verpruviantiernng erfolgt
mit Hilfe von Booten. Ans mehreren Eisenbahnlinien
ist der Verkehr unterbrochen.

Gesenkte Forts.
Paris, 24. Jänner. Nach einer Blättermelduug

hat sich ein Teil des die Maas beherrschenden Forts
von TMol bei Tonl grsenlt. Als Ursache wird ange-
geben, daß das Forts, dessen Ban erst turzlich vollendet
worden ist, leine genügend festen Grundmauern habe.
Der Vorfall erregte in militärischen kreisen großes
Anfsehen.

Die Wahlen in England.
London, 24. Jänner, » l Uhr 30 Min . vormit-

tags.) Visher sind gewählt 219 Unionislen, 18? Libo
rale, 33 Mitglieder' der Arbeilspartei nnd 63 Natio-
nalisten. Die Unionisten gewinnen UN und die Libe-
ralen 13 Mandate. Die Arbeitsparte! gewinnt seinen
Sitz.

Eisculiahnnnglttck.

Dttowa, 24. Jänner. Bei einem Eisenbahnunglück
auf der Canadian - Paeifiebahn sind mehr als siebzig
Personen ums Leben gekommen. Viele Leichen sind
gänzlich unkenntlich, zahlreiche andere, die unter das
Eis geraten sind, diirftcn gar nicht mehr gchmden
werden könneil. Es herrscht heftiger Schneestnrm.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e t .

Gutachten des Herrn Prof. Dr. L. Ho ff er Ed l .
v. S u l m t l i a l . Professur für mcdiz. Proftädeutik an
der k. k. Universität in

Graz .

Habe I h r Praeparat Serravallos China-Wein mit
Eisen in den verschiedensten Fällen von Vlutarmut nnd
Schwächeznständcn mit sehr gutem Erfolge angewendet
und kann selbes bestens anempfehlen.

G r a z , 22. September 1895.

4̂08) P ro f . D r . L. v. Hof fe r .

Zur schnellen Wiedererlangung
der vollen Kräfte nach über

standenem Fieber
und anderen schwächenden Krankheiten leistet
SCOTTS EMULSION erfahrungsgemäß die besten
Dienste.

SCOTTS EMULSION
schmeckt angenehm, ist leicht verdaulich und wird
selbst von denen gerne genommen, die alle anderen

Präparate nicht vertragen können.
Daher ist auch

SCOTTS EMULSION
bei weitem wirkungsvoller.

Was Reinheit der Bestandteile
anbelangt und Zuverlässigkeit in
der Wirkung, ist Scotts Emulsion
ganz ideal und sie wird allgemein
als die unübertreffliche Muster-

EÜ.- to££ "muls i°" »erkannt (»», 4 3
r" '"^"r 'vo° Preis der OiiginalflaschB Z K SO h.
los aCO 1 l schon Ver-

fahrens! In allen Apotheko» käuflich.

Verstorbene.
Am 23. Jänner. Johann Premt, Arbeiter, 71 I . ,

Rudctzlystlaße 11.
I m I i v i l s p i t a l e :

Am 20. Jänner. Anton Petrii. Arbeiter. 35 I .
Theresia Schraj. Lederergehilfcnsgat,in, 36 I .

Am 22. Jänner. Johann Pureber, Kondukteur d, N.,
84 I . »»»»»»^»«»»

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Scehöhe 306"<i in, Mi t t l . Lusldruü 73li 0 mm.
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_ ^U.^llb^ 7 2 ^ ̂ 7 3 NO. schwach ̂  halb bew.
>5̂  7 U. F. 714 1 > -2 2j^S. schwach i Schnee : 13-8

Da^ Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt -11 0°-
Normale -2 1°.

Ber icht igung: Die gestrige Morgeutemperatur betrug
-Ui <° und nicht n 7".
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Zuträger
wird t'ür ein hiesiges Kaffeehaus gesucht

Anzufragen in d«r Administration dieser Zeitung

Kurse an der Wiener Mrse (nach dem offiziellen Kurslilatte) vom 24. Jänner lN0.
Vie iiolierlen Kurse »erstehe» sich in Krunei'währxug, Nie Nuli^rung lämllichcr s^lie» ui'd der «Livcilrn Lose» verslrht sich per Ztücl.

Geld Ware

Allgemeine Staatsschuld.
Unheilliche Menlt: j

4»/, lllnoer. stuersrei. Krone»
(MaiNov ) per itassr . . « ö l " 95 3«

betto (Ja»» Jul i ) per «alse 95-»0 Uü »c>
4'2°/„ 0. W Noten ,Febr.-Aug.)

per««sse - »9°b 9" 25'
4 2»/„ » W. Lilber (April-Olt.)

per »asse . . . . . . 9»0b 9? 25,
l8«U« Slaatslose 5N0 sl. 4°/„ ,72 .'.0 >?" l "
l»S«er .. l<X) f l . 4°/, 249 — 25!l -
,U«4<r .. 1W f l . . . »li« ' «»2 -
lS«l t r „ Ü0 f l . . . 32« ^ «»ü ^
D°m. Pfandbr. l, 12N sl. b"/<> 2»0 b0 29l ü<>

Staatsschuld der im
Reichsratc vertretenen

Königreiche und Länder.
Oefterr, ^oldrenlesteuersr. ,Äolb

per Kasse . . . , 4"/„ 11? W l l? Ü0
bestell, liitxte in ttronenwähi.

steuersrei, per jlasse . 4"/„ 95'w 9b'3«
detto per ll l l imo . . 4"/» 9I i I0 i!5 d«

Oeft. Inoestitioils Neitte, steurr-
frei, »r. per Nasje »Vi'V» »5 liü 85 4b

«l f tnbahn.
Vtaateschuldurrschreibungeu.

VlilnbethBahn i G.. steuerfrei
zu ><>,o<!0 sl 4"/n — — -^ "

Franz Ioseph-Vahn, in Silber
(diu. Et.) . . . b >/<"/, 119-25 120 55,

Galiziiche Karl Ludwig Bahn
(d>u. Et,) Kronen, . 4"/„ 84 »5 9,-i^b

Rudolf Nahn, i l l KroneuwHhr.
sleuersrei, (bid. Sl.) 4"/» 9j-«5 95 85

Borarlberger Vahn, strueisrei,
400 und 2000 Krone» 4"/« 84 90 9l, »0

Zn ^loatSschuldversllüti. ! l
bungen «bneslempelte Eisen»

dahü'ül l l i l».

Glisat>ett! Vah», 2N« f l . K.-Vl.
b' <"/„ von 400 Kronen . 454-7!» 456'7'i

detlo üinzÄudwcis <̂X> f l .
ö W. >» Sillier, 5> <"'<, . ^2« - 42« l>0

bettll Salzburn-Iirul L«o f l .
ö. W, in Silber. ü"/„ . . . is — 4L1 -

ssrem«tal Bah» 2<>U u»d 2000
Kronen. '<"/„ !9> —!,<!2 -

M'lv 'Ware
!

Vom Staate zur Zahlung
übclnomn>c»e Eisenbahn»
P> il>rität0'Obl>gatio»tn.

Vöhm, Hücsll,nl,„ l im, l«!'5, 400.
ÛN» l>, <0,<)v« Kronen 4»/„ 9ü 5>0 96b»

Elisabelh-Val»! «00 n, A000M.
4 ad l0"/c> 111! 50 11? Ü0

Elisabeth Bahn 400 u. 2000 M ,
4»/,, 11550 NL50

Ferdinands-Nurbbalin Em.188L 97L0 98 2>>
drtlo Em. N»«t 9Sl>u !,7!!0

Franz Iuseph-Aahn Vm,1«84
(biu. St,,. Silber. 4«/« , 9«'1U 9? 10

Galizischr Karl iiudwia, - Bahn
ldib. Sl,). Silber. 4"/„ . 95^75 9U75.

U»t,, Galiz,Vah»2W sl,E, 5°« l>l> - l „L ' —
drlto 40» u, b0W K »>/,"/„ 8?'25 8t'2ü

Borarlberner Bahn Em. 1884
(dw, St.), Silber, 4"/^ . 95-10 9L10

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4«/„ un«, Ouldreme per Kasse , ,11395 114 5
4«/„ detlo per Ultimo l>3'9b H4 ' iü
4"/o ung, RcnU' in Kronenwühr,,

steuerfrei, per Kasse . , 92 t0 92 en
4°/„ detto per Ultimo 92'3l> !>2 l,s>
3>/,"/„ deltu per Kasse , 82-ü5 82^5.
Una. Prümienaiileihr il 100 i l . 2>e 5 222 25

deltu î  50 f l , 2!S'- ^22 —
Theis,,.Reg,.Lulr 4°/<,, . . . 15« - 162 -
4"/„ unl,. Grund >t!,.Oblin. . 9» 45 94 45
4°/u lroat, u, slou. GrunbcnN.!

Obligaliom'» , . . .1 94-- S 5 -

Andere öffentl. Anlehen.
V u s n , a » d e s a n l e h e n ( b w , > 4 « / « 9 2 - 7 5 9 3 7 5
V o i > » h c e g , E i s e n b . - L a n d e s -

Ä n . e h e n ( d i v , , 4 l / , " / o . . 9 9 9 « 1 0 0 9 «
5 » / „ D u n a u - U e s s - A n l e h e n 1 8 7 8 > 0 2 i ü , — -
W i e n e r V e r l e h r S n u I e h e n 4 « / „ , 9 5 4 v ! 9 < ! l 0

d c t l o 1 9 0 0 4 ° / « ^ 9 5 Ü 0 , 9 Ü L 0
Ä n l e l i e n d e r S t a d t W i e n . . l ü l - 1 0 ü —

d e t t o < S , o d e r G ) 1 8 7 4 > l 2 0 U > > l ^ i e o
o e t l u ( l « 8 4 ) 9 3 2 , 9 4 2 5
d e t t o ( G a s , u , I , I 8 9 8 . 9 5 4 « ! 9 6 4 U
d e l t o ( E l e l t r . ! v . I 1 9 0 0 9 5 n , ' » e - l k » !
d e t t o ( I n v A ' V , I . 1 9 0 2 9 7 1 9 8 0 5 .
d t t t o V . J . 1 9 0 8 . , . ! ' l > « 0 ! 1 « 2 l »

Ä ü r s e n b a u A n I e l i e n o e r l o s b , 4 ° / ^ 9 5 9 0 9 6 9 "
Russische Tlaalsanl, v, I . I906 !

f . l N 0 X p e r K a s s e , 5 " / „ I M ' l O i u > « 5
d e t l o p e r U l t i m o 5 " / „ ' l u i 1 0 « 0 l l ! l >

Ä u l l > . S t a a l i ! - H » p u t I , e l a r a ! l l c l ) e n j
l » 9 2 « ' V n > 1 2 2 Ü 0 > ! ^ ! : > «

Geld Warc

Aul«. Staats-Woldanleihe 190?
f. 1W Kronen, . 4>/,°/n 94 75 957!

Pfandbriefe usw.
Ä o d e n l r e d i t , a l l a , . ü s l e n , , i n 5 0

J a h r e » v e r l u e H a r . 4 ° / « 9 5 1 0 o e 1 «
Ä ö l i m , H y p u l l i e l e n b . , u e r l , 4 ° / « 9 7 — 9 ? ' 4 l
Z e n t r a l . - B o d , - i t r e d , - B l , , ö s t e r r . ,

i 5 J a h r e u c r l , , i ' / i " / ° >01 c>« 1 0 2 -
detto S5 I , verl. . , 4°/„ 9? - 98 -

Krcd,-Inst,.üsl err,,s,Ve>k.-Unt.
u, »fsenll. Ärb, « a l , ä 4"/„ 94 20 9b2l

Landesb, d, nönigr, Oalizie» u
L o d o n i „ 5 7 > / i I , r i i c l z , t « / o 8 4 - 9 5 ' -

M n h r , H u p o < I , e l c n l ! , , v r > I , 4 " / » 9 S ' l > 0 9 7 1 1
« , u s l e l r , L a n d e > > H » p , A n s t , 4 " / „ ! ' 6 5 U 9 7 5 «

d e t l o i i i I I , 2 " / n « r . u e r l . 3 > / , ° / < , 8 7 7 5 8 » 7 i
d e t t u K . - S c h u I d s c h . u e r l . » ' / , " / » » ? ' b 0 « 8 5 «
d e l l u v c r l 4 " / „ 9 6 ' 2 5 9 7 2 !

O e s t e r r - u n s s , V a n l , 5 0 J a h r e
v e i l . , 4 ° / „ ü , W , . . . 9 8 5 " 99 5,«

detto 4°/« Kroncu-W. . . 9«»',0 9!»«,
Sparl,.Ersteüst,.6(,I,verl.4<>/<. 9 9 N l00 l«

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

0es,er,', Norlxoeslbalin 2U0 f l . S. l«4 bv K'5'2«
Slanloliah» 500 Fr 8 '« - -«02'
Tilbdahn il »"/„ Iänner- Iu l !

50!» Fr, (per Sl.) . . . 2?9'2b28<-2!
Südbah» » 5"/n 200 sl. S o w - 120 3« l i l ' 3 (

Diverse Lose.
(Per Stück)

Verzinsliche «ose.
2"/« Vudeuln'dit Lose Cm. l»« l lt«»'-^ 294 -

dcltu <^„,, 1889 <i?K - 2»l -
5"/« Dona» Äegui.Lose 100 ü. ̂ 280'- 88'
SerbPräm.-Anl.p. iuoFr,««/, >04 50 I I« 5c

Unverzinsliche '̂ose.
Bndap. Äasil i la (Dumbau» 5 f l . 26'— 3" '—
Kreditlose ,00 sl, . , . 52« — °>»6 —
ClaruLuse ^0 sl. K - V i , , . 2U9 — ̂ 49 -
Oiener Lose 40 f l — - - ' -
Palss» Luse 40 f l . N..W, . . 2 8 8 - - -
Noten Kreuz. üst. Oes, v., 10 sl. «'4 "!> 68 7«
tXoten Kreuz, nng. Ges, v,, 5 f l . 38 50 425«
Rudolf Lose 10 f l 7 0 ' - 76 -
Salm ^use 40 f l , K - M , . . 282 - «02 -
T ü r l , E, Ä , Ä»!. .Piä!n..Obl ig,

400 Fr . per Kasse , . . 231'50 234-5<,
dl'üo per Mc^io . ><i,l 50 <iiiÄ 5>'

Veld »War«

Wiener Komm, Lose v. 1 .1874 544— 554-.
Gew. Tch, d.3"/„Präm,-Schuld.

d. Vode»lr.-Anst. Cm, 1889 98 — 102 -

Ältic«.
T r a n o p o r t l l n t c r n c h m u i l g t n .

A u l s i n T c p l i ^ c r E i s e o b . 5 0 0 f l . 2 1 8 0 — 2 I 8 < » -
V U l , ! » i i c l , r S i r d b a h » 1 5 0 s l . . - — - - -
B u l c h l i e h r a d e r E i > b . 5 0 0 s l . K . - M , , 2 5 8 5 — 2 « N 0 ' -

d l ' ü o > , t . l < ) 2 0 0 ü , p e r U l t . 9 5 0 — 9 U 7 - -
T u n a u - T a m p f s c h i r a h r t « G e s . , l . ,

l . l . p r i u . 5 U N , 1 K . - M . . , 0 5 9 — l < > 6 5 -
D u x B o d e o b a c h e r E i s i N b . ^ w M . K 1 8 ' — ! 6 2 2 l > «
F e r > ! » n n d s N o r d b , i n o o s i . K M . 5 > 4 i u - 5 4 ^ 0 -
K a s c h a u - O d e r b e r n e r E i i e n b a h n

! i 0 0 ft S 3 6 0 ' 8 6 1 -
Lemb.-llzer».-Iass» - Eisenbahn-

» ^ r s r l l l c h a l l , ^ 0 0 f l . S , . 5 5 7 5 0 5 5 8 ' 5 «
L l o n d . ü s i e r r . , ^ n u z n o n e i i . . 5 5 7 - - i > A l l > <
O e s t e r r . N o > d w e l ! l > a l , » . 2 « ' 0 s I . S . . > — . . - -

d e t t o < l i l l ! ) 2 0 « f l . S . p . U ! t . - - - — - .
P r a g - V i ^ e r E i s r n b , l o u s l . a b n s t , 2 2 7 - - 2 2 8 9 «
S l a a l o c i j e n b , 2 U < > f , , S . p e r U l t , 7 5 4 7 ^ 7 5 5 ? !
S ü d l i a h n 2 > ^ > f l . S . p e r U l t i m o 1 2 5 - 6 0 1 2 6 6
S ü d n o r d d e n t s ä i e V e r b i n d n n a s l i -

2 0 0 s l " . N i — — - -
T r a n s p u r t n e s e l l s c h a s t , i n t e i n a t . ,

« . . < " . , 2 < w K r o n e n . . . 9 5 - — 1 1 5 -
U n n a r W e s t b a h n ( N a a b - G r a z )

2 0 0 s l . S < 0 4 — 4 0 7 -
W i e n e r L u l a l b . A l t . - G e s . 2 0 0 s l . 2 2 0 - — 2 3 0 -

V a n l e n .

Ä ! > l , l o O e s l e r r . V a n l , 1 2 0 s l , . 3 1 6 5 0 » I 7 M
B a n l u e r e i n , W i e n e r , p r r K a s s e — -

d e n o p e r U l t i m o 5 4 7 - 5 < 8 —
^ u d e ! ! l r , - A n s t . . a l l g , ö s t . . 3 U « N N ' . 1 1 5 5 - - H L ? - -

^ e n t r , V o d , N r e b b l , . ü s t , - ^ U o s l b ? « - b 8 U —
K r e d i t a n s t a l t f ü r H a x d e l u n d

G e w , 3 2 « K r , , p e r K a s s e . — - - —--
d e t t o p e r U l t i m o 6 7 2 2 5 « 7 3 ^ ? ,

' i r e d i t b a n l , u n < > . a l l g , 2 U U K r . 7 8 9 « 0 7 9 0 6 >
D e p o s i t e n b a « , ! a l l a . . 2 0 « s l , . 4 U 8 - — 4 7 , - —
E ö l u m p l e - O r l e l l s c h a f l , ü i e b e r - ! !

ö s l e r r e i c h i s c h e . l N 0 n r o o e n 6 1 4 — 6 ^ l 5 «
G i r o - u , K a s s e i w , . W > , , 2 0 » f l . 4 < ! 6 - — 4 ? n ^
H n p l l t h r l e n b l , . ü s t , , 2 0 0 K r , . ' , " / „ 3 3 8 ' — > 3 8 9 -
L ä n d e r b a n l , ü s t , 2 0 0 f l , , p . K a s s e — - !

d r t l o p e r U l t i m o 5 0 4 ' ? « 5 0 5 7 0
. M e r l u r » , W e c h s e l s l u l , . . A k t i e n -

G e l c l l l c h a f t . 2 0 0 f l , . . . 6 4 2 - — 6 4 5 ' -
O e s t e r r . u n g , B a n ! , 1 4 0 0 K r o n e n I 7 7 8 - - 1 7 8 « —
U n i u n b a u l . 2 0 » f l 5 9 4 2 5 Ü 9 4 7 5
U n i u n b a n l , b ö h m i s c h e , I « n f l , . ^ 5 3 - 5 « 3 5 , 5 ' ,
^ e r l e h r o d a x l . a l l « , . 1 4 0 f l . . < : < s > L — > 3 5 V -

Geld »»<"'

Induftrituntesnehmungen.

«aunelellschaft. aNgem. üsterr.,
> 0 0 < l « 1 4 - . - L l 6

Ärüxer Kuhlenberssbau Gesellsch. ^
l«0,i ?««-— ?9<

Eisenbahnverlehrs-Nnst., üstcrr.
> U n s l 4 6 1 - 5 0 4 6 ^ .

E ü e n b a h m v . - L e l i n . . e r s t e , l o u s l . 1 8 7 — 1 9 ' . ' ^
' E l b ' m ü h l » , P a p i e r s a b r i l u n d

« e r l . - O e s e l l j c w s t , 1 0 0 s l , . 1 8 ? ' — 1 8 9 "
V l c l l r - G e s . , a l l « ü s l c r r , , - ^ u < > s l , 4 0 5 - — 4 l > ? ^
E i e l t r . ( » e s . i n t e r n . . 2 « 0 s l . . — — ' '
E l r l t r A l i i e n - O e s . , v e r e i n i g t e . 2 4 6 - » 5 2 ' ^
H i i t t r r b e r a e r P a l r . - . Z i i n d h . - u

W e t F a b i l l . ! 0 N K r o n e » . I l 8 0 ' — 1 1 - 9 " '
L i e s i » l ! > r B r a u e r e i > 0 0 f l . . . 2 1 » — 2 « » ' ' '
M o » < a „ - G e s . , ö s t a l p i n e , l o o f l 7 5 0 2 5 ? 5 l ' ^
» P o i d i H ü t t e » , I i r n e ! c , ! l f ; s < ü h l -

F . V ! l t . 0 ! e s e l l j c h a s i . 2 0 0 s l , 5 ! < — l>>0
Präger llisenindiistrirsseiellichaft

200 sl 2cl l l 2622
Niina - Murany Ealgo-Tarjaner

Eisenw. 1"«'fl e«ü»b S««^ '
Salnu Tar j . Sleinlohlen i « 0 s l . S87— «»>" "
^Schiönrlmühl», Papiers., 200 sl. —-— — " "
»Schodüiza., A . O siir Petrol.-

Industr ie, WO Kronen . . 5 5 0 - 5 b > ' '
'Stenrer.n i ih l . , Papiersabril u.

VerlaMeieNschaft . . . 4 5 5 - 450 " .
Tri fai ler Nuhlenw.^es, 70 f l . ^9» - sl.'S'?"
l u l l , Tabalrcgieaes. 200 Fr , per

Kasse - - . - " ^
detto per Ultimo .171 - 3?b "

Waffenf.Gcs., österr. im»sl. . ?le.-'a 7l? ^,
Wiener Bausteselllchall. 1U0 <l. 1 8 » - i » 4 « '
Wienerberaci Zieizelf, «lt.-Ges, ?<? - ?l>^"

Devisen.
K u r z e S i c h t e n n u d S c h e c k « .

A m s t e r d a m 1 9 8 2 0 « 9 8 ^ 0
T e > , ! s c h e Ä a n l p l ä ^ e , . . . 1 1 7 ! « l > ? ' "
I i a l i e n i i c h e B a n t p l ä h e , . . 9 4 ! ' ? » , b ' « '
L o n d o n 2 4 0 4 ? » » ' 0 ? > >
P a r i s 0 5 4 7 9 ü 6 "
L t . P e t e r < j b n r s t 2 5 4 - 2 5 4 - 7 d ,
i j i i r i c h u n d B a s e l 9 5 - 3 0 9 ü " '

Valuten.
Dulaten I I 88 II'"
20Franlen Stücke 19 1« I 9 ' l ^
20 Ä la r l Stücke 23 !9 2!< b»
Tenlsche Reich>>banlnoten . . l l ? 5 2 « l l 7 < l
I la l i rn i lchr ^ aülnulen . . . 94'»5 !>ü ' ^

>l,In'>-Nu!>',! 2'l>4 2 ü^

^ >««,»» V«l?>»lo»'«^u»,». l34'» I ^ « i l , . . ^ ^ , 5»l^^<<-,. , < " > ^ ^ " . »»fllü'uno »on ««sei!!!«««'! !w »«»»»ÜOs!-«!!» unil «ü! e>»-»-««>», D


